
«ttjdytttolO (Itffer <el «schlleßl . z- eller Porto )

Aus dem Inhalfi

Vortrag Dr . Max Adian

Samstag , 23 . Jänner 1937 Nr . 2V17 . Jahrgang

Au » dam Reith

da » Mangel »

Parlamentapauae
bl » 11 . Feber

meinet die Grundsätze der französischen -Intzen -
Politik aufgezeigt werde ».

Schachts Reise nach Paris
diplomatisch noch nicht vorbereitet

Paris . Die Abendblätter verbreiteten ,
Nachricht

'
des ' Berliner Korrespondenten

Rcuterbüros , derzufolge . Dr . Schacht

kothtzlischen Eltern wird das Recht reklamiert ,
ibre Kinder gemäß den Vorschriften der katholi¬
schen Religion zu erziehen . Für die Katholiken
im allgemeinen wird die Gewiss en S s re i -
beit reklamiert und insbesondere jedem Ka¬
tholiken eingeschärst , keinem Druck nach¬
zugeben , der auf ihn eswa in der Richtung
auSgetzbt werden , sollte , a » S der Kirche au - zu -
trei «, . ^

'
- An Sonn « und Feiertagen wird ferner in

den katholischen Kirchen eüi dringliches Gebet für
d. ie - iArhalt - . ngi der "ch- r . i st/l i ch e n
S chu ^I cnverlesenwerden .

Pari - . Ministerpräsident LSon Blum
wird sich SamStag in Begleitung einiger Kabi -

nettömitglleder nach Lyon begeben , « m dort

Sonntag eine große politische Rede zu halten . Die

Kundgebung BlnmS wird von allen französischen
Rundfunkstationen übertragen werden und wird

an politischen Stellen " mit besonderem Interesse
erwartet . Insbesondere interessiert man sich für
die Frage , ob Blum auf die Regelung deS fran¬

zösisch - deutschen Verhältnisses zu sprechen kommen

wirdi

Außenminister D rlt oS wird nach seiner

Rückkehr auS Genf am 31 . Jänner in Chateau

Roux eine politische Kundgebung halten , die n o ch
der angekündigten Rede deS Reichskanzlers Hitler
am 80 . Jänner die A n t w o r t de r f ran zö «

fischenRe g i eru n gdarstellen dürste , in

die
deS

WWWWWWWW . , , qm
11/Feber in Paris eintreffen werde , um hier die
französisch « deutschen HandelSveriragSverhand «
lunqcn zu leiten .

. An französischen amtlichen Siel : *. wurde
diese Nachricht weder bestätigt noch dementiert . ES
wird nur/erklärt , daß die Ankunft Dr . Schacht -
und die französisch - deutschen Verhandlungen auf "
h reite r e r .Grundlage , von . einer ganze » Reihe
von"' Umständen und Bedingungen abhängen ,
welche, bisher auf diplomatlfchem Wege noch
n. ich t genü gend präzisiert und ge -
klärt wurden .

Sm fi. . .... n dem deutschen Militärattache vorschlug
Ein neuer Beweis für die Lügenhaftigkeit der Goebbels - Propaganda

Morgen spricht Blum
Hitlers Antwort für den 30 . JMnner erwartet

Prag . Das Tschechoslowakische Preßbär »
meldet ! Eine ausländische Propaganda behaupt
tet unaufhörlich , daß daS Anbot der tschechosl ».
wakischen Regierung , daß der deutsche Militär ?
attachö die tschechoslowakischen Flugplätze »esich -
tige und sich über den wahren Stand der Dinge
überzeuge , w e r t l » S sei, da die Militärverwal -
tung , ehe die Kontrolle an Ort « nd Stelle ein¬
trifft , längst alle - entsprechend herrichte und maS -
kirre . Gegenüber diesen tendenziösen - und der
Wahrheit nicht entsprechenden Meldungen hat auf
unsere Anfrage daS Ministerium für National¬
verteidigung folgende - konstatiert :

Mit Zuschrift vom IS . Jänner 1037 , Gesch.
3. 29 . 580 Gen . St . 288 leiste das Ministerium
für Rationalvorteidiguug allen Militär¬
attaches tauch den FliegerattachöS ) „. die bei
der tschechoslowakischen Regierimg akkreditiert
sind, ü. a. folgendes mit : "

Der gewesene . deutsche Mllitärattncht in
Prag , der verstorbene Oberst Tsch unke/stellte
sich längere Feit vor den Schlußübuntzen in
unserer II . Abteilung deS Generalstabes mit her
Nachricht ein , daß er „ auS sicherer Quelle *' er¬
fahren habe , daß an einem Ort £ ( den er oh «
führte ) ein Flngplatz fürdie Sowjer -
l u f t w a f f e vorbereitet werde , daß auf dem
Flugplätze s - w j e t r « ssisch eS » ld , -
t r n arbeiten «sw. -j,

von Pein Borstand »er II . Abteilung M
Generalstabes wurde ihm erwidert , daß diese
Meldung n i ch t a u f W a h r h e i t b e ».
ruht . Gleichzeitig wurde ihm. folgender konkre -
ter Vorschlag gemacht :

Sollte er "erfahren , daß irgendwo , ein .
Flugplatz für die sowjetrnssische Arinee getaut
"werde," möge er sich beim Vorstand der H! Sek¬
tion einfinden und ihm seinen Bericht ohne An- "
gäbe deS Orte » mitteilen , worauf sie sofort

Kade Azarias in Valencia
Valencia . Der spanische Präsident Azana

leitete Donnerstag vormittags eine Ministerrats «
sitzung . Nachmittags fand eine Rezeption im Rat¬
hause statt . Der Präsident hielt hiebei eine be «
deüisame Rede . '

Vorerst erklärte der Staatspräsident , daß
Spanien fest , entschlössen ist , so lange zu kämpfe «,
wie die - für das Wohl der Republik notwendig
fein wird . ES steht nicht nur daS politische System
auf dem Spiele , sonder « e» geht jetzt um die
Aufrechterhaltung der Unabhängigkeit
des Lande «. Präsident Azana hofft , daß , eS
schließlich denjenigen , deren Mission eS ist , hie
Geschicke Europas zu leiten , gelingen wird , eigen
Krieg z « verhindern . .

Madrid meldet :
Madrid . Der Rat für die Verteidigung

der Stadt gab Freitag mittag bekannt : Die Auf¬
ständischen unternahmen Freitag früh einen An¬
griff auf die Positionen , welche wir gestern bei
unserem Vorgehen beim Westpark besetzt hatte «.
Unsere Maschinengewehre verhinderten ater eine
Annäherung des Feinde - an unsere Positionen
und dieser mußte sich mit schwere » Verluste » zu¬
rückziehen . Flugzeuge der Aufständische » be¬
schossen die Peripherie t : r Stadt , richteten aber
keine größeren Schäden an . .

An der andalusischen " Frönt wurde "der
Stadtteil Torore Moliuos an der Peripherie der
Stadt Malaga bombardiert , jedoch ohne größeren
Erfolg . Die Befestigung de» Linien im Abschnitt
bei Malaga wird eifrig fortgesetzt .

■ Barcelona . Nach einem . Bericht de -
Krieg - Ministerium » haben Flugzeuge der Regie¬
rung gestern Ceuta bombardiert » wobei Kaserne »
und P: trolcumlagcr in Brand . gerieten .

Wieviel Ausländer
kämpfen in Spanien ?

Loudon . ( Reuter . ) Nach Schätzungen , auf
Grund von. Nachrichten au - verschiedenen Quellen
kämpfen in Spanien auf feiten der Regierung
über 40 . 000 und auf selten der Aufständischen
82 . 000 Ausländer . Unter den Ausländern ,
welche Im Verbände der Truppen des . General -
Franco lgmpfen , befinden sich 20 . 000 Italiener
und, 12 . 000 , Deutsche .

'

.. Berlin . . Am Sonntqgj den 24 ? d. M. , <und
am Sonntag , deg ' 81 . Jänner , werden pon den
Kanzeln der katholischen Kirchen zwei Erklärungen
verlesen werden , die auf der Bi. schpsSkonserenz in
Fülda beschlossen wordensind . Die Erklärungen
befassen sich einerseits - mit den . k o n f e s s i o -
ne II en Sch ule n, ; andererseits mit - einem
■9 PJ> W19 n -d,i e E l t e r «, und sind in . eiüem
s e tz r.,«.<̂ t-:s.chij.,.h e n e n . T o- n gehalten , t -

, . ,ü>ird daraus hingewiesen , daß da - Kon >

rordat-ein^R e i ch - g » soH darstelle ' « nd . daher
ieder zur Einhaltung . dc- selben nicht ! nuv berech »

' ' f °"bern sogar perpflüchtet fei . . Für die

Beratungen Uber Danzig
Genf , Neben den Rai - Verhandlungen fanden

am Freitag in Genf . private . Besprechungen zwi¬
lchen einigen KtaatSmänn . m statt . Die grösste
Aufmerksamkeit weckte eine Zniammenlünft deS

Minister, » Beck mit Minister Eden , auf wel¬
cher die Danziger Frage b ' mndelt wurde . . Ein
Sonderausschuss de - Rute «, bestehend au » den
Vertretern Frankreich », England - und Portugal »,
Prüft die Lage in ^Danälg , welche , wie an » einem
Mündlichen Bericht de « Ministers , Eden hervor «-
geht , den Rat nicht ibefrii -digen kann . Jnsbesö ».
dere widmen die Minister , Eden und Delbo » de »

Danziger,. Angelegestbeitey, ihr Augenmerk.
'

<Sf
steint . Pass bisher nöch. keine Elnlgiing darüber
zustande gekommen -ist, . , wep der Nachfolger de »

völkerbu. ndkommissakSin Danzin sein wird und
wie die Funktionen des . neuen, Kommissars , ' be«

ichaffen sein sollen .
, ...

gemeinsam ein Automobil besteigen - und an de »
betreffenden Ort fahren würden . Die Richtung
der Fahrt werde Oberst Tschuuke bestimmen .
Die Entfernung des OrteS von Prag entscheide
nicht . ,

Fall - sie jedoch an dem betreffenden Orte
keine Vorbereitungen finden und die Mel¬
dung also den Tatsachen nicht entspricht ,
dann «erde Oberst Tschnnke künftighin
überhaupt , keine Antwort auf ähnliche Fragen
erhalte ». "

Der gleiche Vorschlag wurde , dem Obersten
Tschnnke von dem Generalstabsches Armeegeneral
K r e j ü l mitzctcilt .

Wir zweifeln nicht daran , sagt daS Tsch.
P. - P. weiter , daß Oberst Tschuuke diesen Vor¬
schlag seinem Generalstab in Berlin g e m e l -
det hat .

Oberst Dschunke hat diese MSgljch »
kett , sich zu überzeugen , niemals
auSgenüht . Seinem Nachfolger
wurde dasselbe bedeutet .

*

Einladung Prags
an englische Journalisten

Jy per freitägigen Sitzung des Prager Stadt -
rates wurde ein Antrag angenommen , wonach mit
Rücksicht auf . die antitschechoslowakische Kampagne
der Dritten Reichs die Stadt Prag im Einver¬
nehmen mjt dem Ausscnministerium die Vertreter
der englischen Presse einladen soll , in" die Tiche -
choslowakei zu kommen , um ihr politische », kul -

. turelleS und "wirtschaftliche » Leben, kennen zu ler¬
nen. . Der Antrag verfolgt den Zweck, der eng -
lischin Presse Gelegenheit zu geben , sich mit

' eigenen - Augen von der Verlogenheit der Gocb -
I belS - Propaganda zu überzeugen .

Reichsdeutsche Bischöfe i
fordern Einhaltung des Konkordats

”
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Sozialdemokrat
t l rgan der Deutsche » sozialdemokratischen Arbeiterpartei in der Lschechoflowakifchen Republii

Neue Bombenexplosionen tMSCr GenenlStab

WWMWWWkleinerer Materialschaden angerichtet . Die dritte
Bombe explodierte in DeirolaS in, Material¬
lager deS KriegSministeriumS , richtete jedoch
keinen Schaden an. - -

. .. - . „Die Bomteuervlosionen, die u. a. anch den
Betrieb deS Radlosender » für24 Stunden unter¬
brachen, werden von der Negierung natürlich auf
die K o m m u n i st e n geschoben . Der Minister¬
rot tz -, „ Maßnahmen erwogen , welche die Ernlt -
haftigkeit der kommunistiGhcn Attentate notwen »

”31» Laufe der Untersuchung wurden mehrere
Persönen verhaftet , doch, tragen dwse Derhastun -
gen nur Präventiv-Üharafter. Die Polizei ist
der Ansicht , daß die Zahl der Täter nur g e r in ,
sein könne , da „der Allgemeinheit von ihre « Ab-
sichten nichts bekannt * sei .

Die Grenzen der Lüge
Seit Monaten hetzt der deutsche Rundfunk'

gegen unser Land . Er bezeichnet eS als die bol¬

schewistische Brücke in Mitteleuropa und wird nicht
müde , das Märchen von den Sowjetslugplätzc »
und den sowjetistischen JnstruktionSoffizieren zu
wiederholen . Herr Goebbels Hai gehofft , dadurch
in der Welt eine Stimmung erzeugen zu können ,
die den schon ' lange geplanten Äewaltstreich gegen

'
die Tschechoslowakei erleichtert . Die von ihm in¬

szenierte und planmässig geleitete Rundsunkhehe
wurde ergänzt durch eine nicht weniger gut orga¬
nisierte P re s sc Hetze , die auch auherdeutschc
Zeitungen zu erfassen trachtete . Bei diesem schönen
Spiel warf ihm auch die tschechisch -agrarische
Presse in trauter Gemeinschaft mit den Stkibrntz -
Blättern Bälle zu. "

Herr Goebbels , hat den kritischen Sinn der

demokratischen Welt unterschätzt . Die hat . er¬
kannt , dass sich hinter der reichsdeutschen Propa¬
ganda gegen die" Tschechoslowakei etlvas anderes

verbirgt als die Absicht , Europa von der »bolsche¬
wistischen Gefahr " zu befreie ». Und so hat sich
das Giftgeschoss aus der Propagandaküche des
Dritten Reichs in einen BumeraNg verwandelt ,
der nicht in die blutig - schmutzigen Hände der

Hitlerleute zurückkehrte , sondern sic empfindlich
auf den Kopf traf . Die Tschechoslowakei hat die

ausländischen Militärmissioncn eingeladen , sich"
von der Unwahrheit der GoebbelS - Bchauplungcn
zu überzeugen . England hat die Einladung an¬
genommen und andere Länder taten es auch. Nur
Deutschland hat »aus naheliegenden Gründen "
darauf verzichtet . Die Gründe liegen tatsächlich
zum Greifen nahe : cs wäre allzu peinlich , wenn
an der Verurteilung der GoebbelS - Hctz «, die das
sichere . Ergebnis der Besichtigung sein wird , em
miliiäeilchcr Sachverständiger dc»- Dritteu
Reiche - teilnähme .

Gerade aber durch diese Weigerung Ist das
Dritte Reich erst recht entlarvt worden . Entlarvt
als ein Land , in dem die Lüge nach Innen und
aussen Trumpf ist , als ein Land also , in dem die
verächtlichsten politischen Methoden gerade als gut
genüg angesehen werden . Und unabsehbar ist der
Schaden , den das Treiben der Hetzer loiederum dem
Ansehen des ganzen deutschen P 0 l k c S in d-. r
Welt zugefügt hat .

Ein Gutes hat die Goebbels - Propaganda
gegen di » Tschechoslowakei freilich gehabt : sic ha ,
gezeigt , dass auch der raffiniertesten Lüge G r e n-
z e n gesetzt sind und dass auch die beharrlichsten
Lügner schliesslich doch an der Vernunft der an¬
deren uni an dec Kraft der Wahrheit scheitern .

Dies ist eine Lehre , die auch für das Su¬
de t c n d c u t s ch t u m wichtig ist. Dieser Zweig
deS deutschen BoikcS hätte auch in diesem Falle
die Möglichieit , ja die besondere Pflicht ge¬
habt , um des guten Namens , der ganzen Nation
willen den Propagandaiügen deS Dritten . Reiches
entgegenzutreten . " Die Sudetendeutschen
und nicht die Engländer hätten müssen die ersten
sein , die zur Feststellung der Wahrheit das Wort

nehmen. . Denn die Sudetendeutschen haben e«
zu den tschechoslowakischen Flugplätzen näher als
die Nationen anderer Länder .

Was aber haben wir gesehen ? In den bür¬
gerlichen Blättern der sudetendeutschen Provinz ,
die samt und sonder » Henlein dienstbar sind , hat
man zu den Anschuldigungen , geschwiegen ,
die , wenn das Gefühl der Lotzalität zur Tschecho -
slowalischen Republik echt wäre , dem diese BIät «

, ter immer wieder Ausdruck geben, : auf die Hen -
leinleute . nicht " m i « der verletzend hätten wirk : «
müssen als etwa auf die Vertreter unserer Aussen¬
politik. Dabei sind die meisten dieser Blätter in
Deutschland zugelassen und sie hätten also von sich
auS zur Verbreitung der Wahrheit im Dritte "
Reich - manches tun können . Aber diese Provinz «
zeitungen "sind der Pressestelle der Henleinpartei
botmässig . Und diese Pressestelle hat es, wie die
Lektüre der „Zeit " beweist , eher darauf angelegt ,
die GoebbelS - Lügen zu b e k r ä f t i g e n. Ein
Glück für Henlein , dass er , dessen Parset sich sönst
benimmt wie ein Staat im Staate , nicht einen
von" . Prag - anerkannten Militärattache
hatl Auch Henlein käme In die peinliche Situa¬
tion , die Einladung „ aus naheliegenden Grün -
den " ablehnen zu müssen ! So kann er sich jetzt
mit dem Bewusstsein begitügen, dass die Aniwo - t
deS von ihm so beachteten und bearbeiteten E n g-
l a n d auch eine schallende Ohrfeige ftir i h n und
lelne Presse ist. ? Die Grenzen der offiziellen poli¬
tischen . Lüge decken sich eben nicht mit den Gren¬
zen des Dritten . Reichs : sie schliessen auch den
Wirkungsbereich der SdP in sich.
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llnb auch diese Erkenntnis hat ihr Gutes :
deiveist sie doch, was von tant LoyalitätSgetue der
SdP zu hallen ist. Dort , wo es darauf ankälne ,
diese Loyalität im Interesse des Landes zu b- -
Weise», in dem sie wirkt , beweist sie wir ihre
Loyalität und Liebedienerei zu den Machthaber «,
der Hitlerdiktaturl - So hat die Lügen¬
propaganda des Herrn Goebbels zugleich die SdP
und die gesamte ihr botmäßige Presse entlarvt
und der Bumerang hat auf seinem Wege nicht
Prag , sondern A s ch getroffen .

< MTP ) Der berühmte amerikanische
Flieger Bert A e o st a, der soeben einen
MonatS - Probevertrag in der Luftflotte der spa¬
nischen RegieciingSstrettkräste absolviert hat .
gibt in der Pariser Presse interessante Einzel¬
heiten über die Zusammensetzung und das
Kräfteverhältnis der beiderseitigen Luftkampf -
truppeg . . Seine Zahlenangaben beziehen sich
auf "die zweite Jänner - Woche, in ter seine
dienstliche Tätigkeit ihr Ende fand .

Die NegieruiigStruppcn verfügen gegenwär¬
tig über ungefähr 299 russische Kampfflugzeuge ,
von denen sich etwa 190 an den Fronten und der
Rest in Reserve befinden . Außerdem besitzen sie
weiter , rund 299 Flugzeuge spanischen , französi -
schen, mexikanischen und anderen Ursprungs , di

säst sämtlich aktiv sind .
Die Franco - Armee besitzt annähernd 890

Einheiten , teils Fiat - Jagdslugzeuge und Caproni »
Bombenflugzeuge , teil « Jagdflugzeuge neuester
deutscher Produktion (Heinckel) und Junkers «
Bombenflugzeuge .

Da , schlechte Material

Acosia beklagt sich bitter über das von der
Regierung gelieferte schlechte Material . Seine
Staffel bestand — außer seinem eigenen ameri¬
kanischen Apparat — lediglich aus Handelsflug¬
zeugen aller Art , die nicht einmal mit Maschinen -
gelvehren ausgerüstet lvaren . Die Bomben wur¬
den in einem improvisierten Behälter mitgeführt ,
der unterhalb des FluzzeugrumpfeS befestigt war .

Einer feiner Kameraden , Fred Lord , startete
am ersten Tage mit einem alten französischen
Passagierflugzeug . In 189 Meter Höhe zerbrach
eine der Tragflächen ; er konnte jedoch ungefährdet
niedecgehen . Dar Flugzeug war einige Tage
vorher durch Maschinengewehrfeuer beschädigt
worden , und man hatte noch keine Zeit gehabt , cS
zu reparieren .

'
DI « Russen

Die russischen MaschIlt e n' sind . da¬
gegen erstklassig . Piloten und Mechanikern
lind im Iseberfluß vorhanden . Die Russen , vor¬
züglich diszipliniert und außerordentlich angriffs¬
lustig , zeigen sich ihren deutschen und italienischen
Gegnern fast durchweg überlegen . Sie haben
aller mitgebracht , was sie gebrauchen , und nehmen
von feiten der Spanier nichts in Anspruch als
UnterlnnftSräiime . Im übrigen sondern sie sich
vollkommen ab. Alles um sie ist russisch , außer
dem Boden , Über dem sie fliegen und auf dem sie
schlafen .

Lin Luftkampf

In der ersten Jänner - Woche startete in Va¬
lencia eine Staffel von fünf Bombenflugzeugen ,
gefolgt von mehreren russischen Jagdflugzeugen .
Sie erreichten eine Höhe von 2699 Metern und

. . Die sudetendeutsche . Sozialdemokratie und
ihre Presse , habe; , im Kampfe gegen , die Lügen¬
propaganda der reichsdeutschen Ründfunk » und
der Goebbels - Presse ihre Pflicht erfüllt ustd sich
dadurch wiederum ein Verdienst an dem deutsche . «
Volke erworben . Die Sozialisten bekennen im- '
mer wieder , daß die politische Freiheit , die dem
Sudetendeutschtum bewahrt blieb , zur Wahr¬
heit " und Verantwortung verpflichtet ,
nicht aber zum Anhündeln an jene Hitlcr -Tligu' . ,
die mit Deutschland und seinem Volke Schindluder
treibt und die Lüge als Brücke zum Krieg benötigt .

gelangten ungesehen über einen Flughafen der
Aufständischen . Als einer der » Bomber " , ' der
englische Flieger George Holland / jedoch sein :
Bombest abwarf, . umzingelten ihn ein halbe ?
Dutzend deutsche Franco - Flugzeuge , beschossen ihn
heftig und brachten ihn nach einigen Minutengum
Absturz . "

Acosta , der an dem Kampf teilnahm , kam
unbeschädigt davon . Die . russischen Jagdflieger
griffen ein , die Deutschen räumten dar Feld, ' und
die Russen deckten AcostaS Rückflug . .

DI » Wolken

Eine sehr wichtige , zuweilen entscheidende
Rolle im Kampf spielen die Wolken . " Eines Tages
stieg Acosta allein , nur von einem Beobachter be -

Dlfferenzen Im Kabinett

Takis . Die politische Lage ist noch immer

ungeklärt . Freitag morgens meldeten Ertrablät -

ter » daß das Kabinett dem Druck des Militärs

nachgegeben mid die Auflösung des

Reichstages beschlossen habe . Halbamtlich

wurde bestätigt , daß die Wehrmacht in - ultima¬

tiver " Form die Auflösung verlange , da ihr dir

weitere Zusammenarbeit mit den Parteien un¬

möglich erscheine .
» Späte « wurde die Meldung , dass da - Kabi¬

nett die Auflösnng der Kammer bereits beschlossen

habe , als verfrüht erklärt . Zwar stehe die

M e h r h e i t des Kabinetts auf dem Standpunkt ,

Vas bekommt Hitler , was bietet . er ?. ' .

Paris . An politischen Pariser Stellest wird der

Unterredung die Mittwoch anbestds der englische
Außenminister , Eden bei der" Durchreise , mit dem

Ministerpräsidenten Leon Blum in Paris hatte ,

große Bedeutung beigemessen . Blum hatte den

Minister Eden und den britischen Botschafterin

Paris George Clerk zum Abendessen in seine

Privalwohnung geladen und verbrachte in Gesell¬

schaft der beiden englischen Staats : nänner den

Abend bis zur Abfahrt des Genfer Schnellzuges

gleitet , auf , um den genauen Standort eine « zwi¬
schen den Hügeln : westlich von Pittoria ausgestell¬
te » Geschützes der Aufständischen festzustellen . Der
Himmel war schwarz vor Wolken," und "die beglei¬
tenden russischen Jagdflieger verloren Acosta rglch
aus " den Augen : Die ' Gegner " gewahrten ihn je¬
doch und nähmest sofort feine . Verfolgung auf ,

Acosta » Flugzeug »MileS Falcyn " wär aber
schnell genug , uist innerhalb weniger Sekunden di<-
schützende Wolkendecke zu erreichen . - Die Deutschen "
gaben daraufhin die Verfolgung , auf, , weil sie be¬
fürchteten, . in der undurchdringlichen Finsternis
von den Russen , eingekreist zu werden . " Beim Ver¬
lassen des schützenden WolkemneereS geriet Acosta
zwar unvermittelt in die . Flugbsthn eines von. San
Sebastian aufgestiegenen Rebellenflugzeuges , aber
eine neue Wolkenschwade "brächte ihn rasch außer
Sicht , und - er konnte schließlich unbeschädigt landen .
'

' “****^
Als der Monat vorüber war , - standen die

Amerikaner vor . der . Frage der" Lösung oder Ver¬
längerung ihres Vertrages . Sie hatten - in de »
abgelaufenen vier Wochen 20 Bombenflüge und
mehrere Beobachlungsflüge auSgeführt und - dank
dem Fliegerglück und "den Russen *, wie Acosta
sagt , nur einen Verlust zu beflogen . Aber ihr
Kampfbedürfnis war - trotzdem gestillt , so daß - zwei
von ihnen auf die Erneuerung ihrer Vertrag -
verzichteten . Die beiden anderen wollen nach
einer Ruhepause in Paris wieder zurück an die
Front .

psrlsmentssuklösuns ' m Uspsn
bevorstehend

Eäirt Ünd Clerk bei Blüht

daß die einzige Lösung beS Konfliktes in der

Auflösung d«S Reichstages bestehe , doch wolle daS
Kabinett noch in - letzt « Stunde den Parteien Ge¬

legenheit geben , ihren schroffen oppositionellen
Standpunkt aufzugeben und sich zu einer loya¬
len Mitarbe t . t mild « Regierung zu ent¬

schließen . Die Beratungen , nm zn. einem Kompro¬
miß zu . gelangen , gehm weit «. B i S S a m s »

t a g müssen sie abgeschlossen sein , da die Parla -

mentSvertagnng am DawStag abläust . . Sollten
die Parteien ihren Standpunkt bis dahin nicht
aufgegeben haben , wird die Auflösung des

Reichstages »« kündet werden .

. uin̂ Miltermüht7 ' Wie -Hichtutek, wur^p Wißest
Unterredungen die Grundgedanken de » vorberei¬
teten Planes der französisch - britischen - deutschen
Zusammenarbeit eingehend erörtert . Dieser Plan
soll in Bälde der Reichsregierung vorgelegt wer¬
den ^ Er . ivird . u. a. den Vorschlag enthalten , daß
England und Frankreich - Finanzmittel zur Bil¬

dung einer Gesellschaft für die bessere Gewinnung
von Rohstoffen und Kolosttälprodukten bereit¬

stellen . Deutschkastd würde die " technische Aus¬

führung dieser Arbeiten , die- Ingenieure und

Fachkräfte zur Verfügung stellen . Allerdings ist
dieser Plan an bestimmte polt tische Zu -

Sicherungen Deutschlands gebunden . " "

Aus dem spanischen Luftkrieg

Parlamentspause
bis 11 . Feber

'
Prag . Das Abgeordnetenhaus erledigte Frei¬

tag gegen Mittag ohne Debatte daSinkernatio -
nale Abkommen über den Eisenbahn¬
transport , das in Rom am 28 . November
1888 unterzeichnet wurde sowie ein Zusatzproto¬
koll zum polnischen Handelsvertrag über die Ver¬
längerung gewisser Zollermäßigungen um- ein
halbe » Jahr . Nach negativer Erledigung einiger
Auslieferungsbegehren vertagte sich das Haus auf
Donnerstag , den 11. Feber , 8 Uhr nachmittags .
Auf der Tagesordnung steht die Ausprägung von
Fünfkronenstücken a » S reinem Nickel und der
Gesetzentwurf über das Oberste Verwal¬
tung Sge r i cht .

*

Der Senat genehmigte nach einem Refe¬
rat M o d r a L e k S den Staatsrechnungsabschluß
für 1085 . Modratek kritisierte bei dieser , Gele ,
genheit die Zutveninmg finanzieller Hilfe an ver¬
schiedene Geldanstalten , die schon alle Aushilfen
auS den Sanierungsfonb » erschöpft haben , und
verlangte von der Regierung einen Bericht über
die Sanierungsaktion . Die nächste Sitzung wird
auf schriftlichem Wege , jedenfalls auch erst ' im
Laufe de » Feber , einberufen werden .

Zur Beratung de » Eisenbahnge -
sehe » wurde vom verfassungsrechtlichen Aus¬
schuß ein Subkomitee gewähkft dem u. a. Genosse
Dr . H eller angehört .

Ministertat

Prag . In der Freitag abgehältenen Sitzung
des Ministerrates Ivurden auf . dem Gebiete der
handelspolitischen Angelegenheiten einige aktuelle
Fragen betreffend die gegenseitigen Wirtschafts¬
beziehungen mit den Staaten der Kleinen
E st t e n t e, mit Oesterreich und mit Un¬
garn behandelt und" auch ein Bericht über den
Stand der handelspolitischen Verhandlungen mit
Frankreich sowie weiter » über die inter¬
nationale Läge In der Frage der Elbeschiff »
fahrt erstattet .

Beschlössest wurde , in Addis Abeba "ein
tschechoslowakisches Gene r a . l.»
konsulatzu errichte », und die zur Eröffnung
seiner Tätigkeit erforderlichen Maßnahmen ge¬
billigt .

Der MiNIsterrat genehmigte ferner u, a.
einen Gesetzentwurf über die rechtliche Anerken¬
nung "der Eheschließungen , die in der Slowakei
zwischen dem 28 Oktober 1918 und dem 18. .
Juli 1919 lediglich vor dem geistlichen Seelsorger
geschlossen " würden ; ein weiterer Gesetzentwurf
betrifft die Schadenersatzpflicht , der Notare ; auch
her Enjwurf , . einet neuen Advokatenordnststg

Sw ” • ■
. Auf dem Gebiete der Bcrordnungsgewalt der

Regierung wurde die Verordnung über die außer »
ordentliche Gutschrift von. dem sm Jahre 198t
auf die direkten Steuern mit Zuschlägen gelei¬
steten Zahlungen genehmigt .

Gemäß den Vorschlägen der beteiligten Res »
sorts wurden im Rahmen der Aktionen für den
Ausbau regerer handelspolitischer Beziehungen
mit dem AuSlande weitere die Handel 8 ,
steuern betreffende Maßnahmen genehmigt ? .

Der Präsident der Republik empfing " am
Freitag den französischen Gesandten de Lacroir .
Ferner empfing der Präsident " in . Abschieds¬
audienz den britischen Gesandten Eharle » Henry
Bentinck .

Das Kaffeehaus
in der Seitengasse

Roman von Fritz Rosenfeld

«5

Auch dieses Verfahren versagte jedoch ;
gerade daß "die Blätter mit dem Zeichen
einigen Gästen versteckt gereicht wurden , be¬
kräftigte in anderey dest Verdacht , in ein ge¬
heime » Versammlungslokal geraten zu sein , un¬
ter politische Gegner . Als das Zeichen auch auf
dem Rockausschlag einiger Gäste austauchte , wurde
die Spaimung unerträglich . Es genügte , das ei »
paar Burschen , die das Zeichen trugen , sich an
einen Tisch setzten , um die Stimmung zu zerrei -
sjen. Alle Gespräche brachen ab, da » Tanzparkett
blieb teer, , die Gäste steckten die Köpfe zusammen ,
schielten zu den Burschen hinüber und beobachteten
jede ihrer Bewegungen . Fragen an Pelikan , an
Finsterbusch blieben nicht aus ; ob eres dulde, . daß
das Zeichen auf dem' Rock eines Gastes , der von
der Straße kann seine alten Stammgäste beun¬
ruhige ; sie faßten da » Zeichen äks eiste Behelli¬
gung auf , es sei seine Aufgabe , diese zu verhin¬
derst . Al » aber der Fall eiutcqt . daß ein Stamm¬
gast , der sich nach vor einigen Wochen über da »

Zeichen entrüstet hatte , eine » Tages selbst das
Symbol des Unfriedens im Knopfloch trug , wurde
Finsterbusch völlig ratlos . Er mußte sich darauf
beschränken , die Empörung zu besänftige » mit dem
Hinweis darauf , daß sein Taft allen " offen stündet
und «r nicht das Recht habe , einen Gast wegen
seipep Gesinnung oder wegest eines Stücks Metall ,
das an feistem Rock hastete , zur Verantwortung

zu ziehen ; -er sei Geschäftsmann , und das Inter¬
esse seines Betriebs verlangte Objektivität . Un¬

parteilichkeit , Toleranz .

Städtlein brauste auf , wenn er da » Zeichen
sah ; es sei das Banner de » Ungeists und der Bru¬
talität , die aus den Klüften und Riffen der ge¬
borstenen Welt äufstiegen , in die Hirne , in » Blut .
Gerleitner erklärte , da » Zeichen sei häßlich , . mit
seiner Eckigkeit und Unruhe störe es den Blick ,
aber was sich dahinter verberge , sei uralt , der
ewige Zersiörungslrieb des Menschen, der in dem
Bewußtsein wurzle , daß alle » Geschaffene und
alles Gewachsene der Zerstörung durch sich selbst ,
dem Zerfall geweiht war . Feiertag faßte diese
Worte nicht ganz , aber er fand es sonderbar und
ausklärungSbedürstig , daß in seinem Büro gerade
hie unfähigste » Beamten , die faulsten , die Groß -
sprcchcr , die von der Arbeit nichts wissen wollten ,
bas Zeichen an ihren Rock steckten . Mittelmeier
behauptete , man müsse erst abwarten , ob sich nn -
rer dem Zeichen die Aenderung wirklich vollzöge ,
die verheißen würbe : notwendig sei sie, stpauS -
bleiblich. Genno wollte wissest , daß in dem Zei¬
chen ein Gedanke schlummerte , der" von altersher
Menschen erfüllt , Menschen zu Taten angetrie¬
ben hätte ; über den wunderivirkendest Gedanken
selbst schwieg er . Burger verteidigte das Zeichen,
es sei an der Zeit , daß wieder Heldengeist Über
die Menschen käme ; Stolz und die Gewißheit der
Kraft ; wer könne heute noch richtig zu Pferde
sitzen , wer - noch gestreckten Gallopp reiten , von
ein paar Kavalleritöfsizierest abgesehen ? Wenn
das Zeichen siegte ^ würden die Pferde wieder zu
Ehren kommest , und es könnte nicht mehr' gesche¬
hen , daß Derhyflegex stach ein paar Jahren bei
einer Versteigerung erst Schlachter verkauft
würden .

Die Pferde waren kn Burger » Augen wert¬
voller als die Menschen . Als er vor ein paar Wo¬
chen in per Zeitung gelesen hatte , daß eist Restn -
pfcrd , dessen Name vor Jahren berühmt gewesen ,
an hem Grafen und Bqrone Hunderttaukende
verdient , an dem hundecttastsende Millionen Veit,
koren hatten , als Karrengaul - uni einen Pappen¬
stiel verlauft werden sollte , kratzte er aus allen
Taschen sein Geld zusammen und erstand dar

Pferd . Er holte seine alte Reitdreß hervor , einen
alten Sattel « er lud die Pistole , die in seinem
Rachttisch lag . Am frühest Morgen ritt er vor
die Stadt , drei Siuiidcn jagte er auf dem Pferd
kurch die Walder , er kaufte bei einem Bauern
Heu , er tränkte das Pferd , dann " führte er e - zu
einer Lichtung , ,setzte die Pistole an die Stirn de »
Tieres und schoß es nieder . . Bon einem Gärtner
entlieh er eine Schaufel , "unter den Bäumen be¬
grub er das "Pferd ; , er streichelte das tote Tier , wie
er nie einen Menschen gestreichelt hatte . Als man
ihm entgegenhielt , er "hätte da » Geld lieber einem
Bettler geben sollen , und es sei wohl nicht däS
schlimmste , als Kärrengaul ' durch die Welt zu
gehen, der ein Dach über dem Kopf und täglich

"stln Futter hatte , blitzten seine Augen Und friste
Stimme " wurde heiser . Er schrie , ^ ver so spräche,
Ivüßtx nichts von Größe , wüßte nicht von Tieren ,
sei ein Banause , eist Philister , der nur an seinen
Wanst dächte . Die Menschen , mochtest sich wehren ,
wenn man sie etniedtlsste , oder sie mochten es .er¬
tragen , je nachher Weite . ihres . Herzen », und der
Tiefe ihrer Rot, " Aber , den Schmerz eines Tieres
von Adel , das vor den Karren gespanstt wurde ,
das . beim Sjratzenbäu Sstflne schleppest " mußte
oder ustter der Pektschi eine »" Papern Dünger auf
das Feld führen , köststtest Mestschep nicht ermessest.

'.i „ Die "Pferde "knallt Hr aus Mitleid "nieder
— die Menschen ast » Haß" , "sagte" StätztÜtst . zD »

. Hand , die «chdciickft macht"Unterschiedes die Maes
sticht." Um ein geschändete » Tier vergltzßf M
Tranen ; dass euer Waffenksirrtn , euer Drphen
mit . dem SchwH ' und der « We » daß "euer^nrrgp"
aber hie "Hirne""" ststd. ""dke Heflen der Menschen
schänden, habt ihr niebegriffen ^"" Ulrich Sfädtlejst , Puchhändler ustd Pitcher«"
mensch , tattie in ohnmächtiger Wut ' dte Hände,
wenn die Männer in Unifotm bor' selstem Geschäst
vorüberzogen , hinter " dem flatternden Wimpel her ,
in stampfendem ÄfttrschschrÜft Man msißte Mf
der Fqiist an" ihre ^Stirsten pochen, und sie""stuf,
schlagen, und ein wenig Ächt , ein wenig Ksiitbeit
in ihre Hirne träufeln , in das dunkle , wivce Ge ¬

spinst ihrer Gedanken . Er wollte sich vor " seinen
Laden stellen und sie anrufen i Haltet ein , hört
her, ich sage euch, ihr tragt Binden vor den
Augen und Panzer vor den Herzen , was ihr " be¬
ginnt , kann nur ist Blut und Vernichtung enden .
Aber seine Stimme würde von den Stiefeln in pen
Asphalt gestampft werden , Stäub der Straße , sie
" würde zerrieben werden und verhallen , eist leerer
Laut " im brandenden Lärm . Selbst wenn - seine
Worte die Ohren erreichten , sie glitten an Ihnen
ab ; denn ""sie brächten nicht blinden Ueberschwang ,
sondern Besinnung , sticht verworrene Verheißung ,
sondern Vernunft . "

Städtlein mischte sich selten in die Gespräche ,
die nust allabendlich die Stammtischrunde im
Eafö Finsterbusch in. Aufregung versetzten. Aber
er hörte chit Wachen Sinnest , zu und er wußte ge¬
nau , wer schon ans Angelhaken des Zeichens zap¬
pelte und wer noch unentschlossen um dest Köder

gwamm. "Gensto war bereits drüben ; die" Zet-
ige » mit dttst "Zeichefl druckten feine " Arbeitest,"^ja

sie bätest thst inlangep Briefen , ihist Feuilletons
und Hi^ählstngen zu senden, seist Stil

"
. gefiele

mstest ustd sie fährst in ihm eine Hosfnung jenes
kommenden, " . " von

"
neuem "

Geist
"

durchpulsten
Schrifttum », "das sie tvdllten " . schaffen Helsen .
Genna hielt sich "stundenlang in dest Redaktionest
der Blätter auf , er purste ab ustd zu eist Thegser «
referai schreiben, man gech ihm Bücher zuf Beur¬
teilung . Nun konnte er "sich setpen saß gegijn die
Kiwalep, die gedrucht Wrden , deren DA , in ' M»
ßUMMM' . - lagim ' deren Romane ln Mst
Sprqchen Übersetzt wurden , von her "Seele schrel-
ben ; er sah lst ihregi Erfolg eistest Defekt, "sitz wiir -
pen pltzl gtzlesen . weil sie flach waren , sie "wurden
in fremde siffnder geschasst, weil "sie ohne " Per «
bundenheit mit ihrtzr Heisttät » weder , im Herzen

Sre»
Volke » verwurzelt , noch im Geist Wer

uttersprache jenen literarischen Aibftw liefertfn ,
ter auf dem tstfeMtionMn Markt für Amstsie^
romaste verlangt ' würde. -

"""

;f ^Fortsetzung folgte '
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N o b e 1: Eigentlich hatte ich mir das
mit dem Friedenspreis anders vorgestellt !

tfudctendcutecftcr Xeifepiegct
Teuerungsaushilfe

im Bergbau
St o m o 1 « n. ( Eigenbericht . ) Die schon

zweimal unterbrochene » Berhändlungen zwischen
den. koalierten Bergarbeitrrorganisationen and
dem Verein sür bergbauliche Interessen im nord¬
westlichen Böbmcn wegen der Gewährung einer
TeurrmigSau - hilfe an die Belegschaften sind am
Freitag beendet worden . Bekanntlich wollten die
Grubenunternehmrr di « AuShilse nur jenen
Bergarbeitern gewähren , deren Bruttoeinkommen
uuter 11 . 000 Xi jährlich liegt . Bei deii neuen
Berhändlungen wurde , nun erreicht , das) diese
Aushilfe generell an all « Bergartei -
i e r auSbezahlt wird .

Die Auszahlung wird am ersten Zahltag , im
Feber erfolgen , n. zw. wird die . Aushilfe fär Ber -
heiratete 103 Xi und für Ledige 130 Fi be¬
tragen .

Ein Mustervertrag . . .
Den Wortlaut eines AgcnturvcrtrauS des

Buchverlags Gebrüder Stiepel in
Reichenberg mit seinen Vertretern ver¬
öffentlicht „ Der Tcplihcr Angestellte " , der von
der Tapliher Ortsgruppe des Allgemeinen Ange -
stellten - VerbandeS in Reichenberg herauSgegcben
wird . Der Vertrag ist wirklich ein . Muster für die
Art , Ivie man , auf die Notlage der Privatangcstell -
ten gestützt , Abmachungen zustande bringen kann ,
welche dem sozial Schivachen nicht viel mehr Rechte
lassen als das «ine , die Weisungen der Firma zu
befolgen , während sie dieser Firma das Höchstmaß
von Vorteilen sichern . Die Vereinbarung , die als
Brief an den Verlag abgefaßt ist. — so dich die
Firma nicht verpflichtet ist , Gebühren für einen
PertraaSabschluß zu zahlen — u »fasst vierzehn
umfangreiche Punkte . Der Vertreter " „ nimmt
ausdrücklich zur Kenntnis " , daß er nicht dem
Privatangestelltengesetz unterliegt — die Firma
erspart die "halben Beiträge zur Kranken » und
Pensionsversicherung —, er verpflichtet sich zur
Erlangung einer behördlichen Bewilligung und
eines GelvcrbescheineS , so daß er alle Steuern
und Abgaben selbst tragen must , er begil t sich aller
Ansprüche, wenn die. Firma Aufträge nicht " auS -
führt , er. must nach den ihm vorgeschriebcncn Prei¬
sen Verkaufen , übernimmt die Haftung für Liefe¬
rung an nicht kreditwürdige " Personen . Die Firma
kann " jederzeit "ohne Kündigungsfrist se^ne ctättl *
leit einstellen , kann die Provisionssätze stwn sich
aus herabfehen , dafür ist sie ' zur Zurückbehaltung
von ProvisionSrcsten berechtigt und braucht nicht
für Fahrt - und VerpflegSkosten aufzukommen .
Außerdem behält sie sich vor , die. Bedingungen deS
UebereinkömmenS zu ändern , d. h. zu ihrem Vor¬
teil zu. ändern . Sie nimmt aber auch Verpflich¬
tungen auf sich: Sie " wird dem Vertreter bei der
Erlangung der landesbehördlichen Bewilligung
„behilflich " sein und verzichtet darauf , wenn ein
Auftrag ordnungsgemäß abgeschloffen wurde , dem
Vertreter Mahnspesen aufzulasten . Eingeleitet

werden die 14 Punkte durch den ' Satz : „ Ich biete
Ahnen hiemit mein « "Dienste " unter nachstehenden
Bedingungen an . " Wahrhaftig , welchem Menschen
könnte es einfallen , unter anderen . Bedingungen
seine Dienste anzubieten .

Die Zeitschrift bemerkt zu diesen Verein¬
barungen richtig , daß . eine offensichtlichere Um¬
gehung de » Dienstvertrag - rechte » der Provisions¬
vertreter kaum mehr möglich ist..

ein gutes Kameradenherz

AuS Groß Hubina , Bezirk Aufcha , wird un¬
geschrieben :

Wir haben schon unzählige Methoden aufge¬
zeigt , deren sich die Arbeitgeber bei der Ausbeu¬
tung der Arbeiter bedienen . ES hat den Anschein ,
als würden jene Herren , die etwas Arbeit zu ver¬
geben haben , nur darauf Bedacht haben , wie sie
die Arbeiter leichter ", wirkungsvoller und unauf¬
fälliger auSbeuten " können . Heute haben wir eS
mit einer zwar nicht mehr ganz neuen , aber umso
wirkungsvolleren Ausbeutungsmethode , zu tun .
Herr I , Wurbs ist als guter Kamerad Hen¬
leins u. Landesproduktenhändler bekannt . Er ließ
sich «inen Neubau aufführen , zu dem er sich aus
Schnedowih , Bezirk Wegstädtl , drei Maurer ver -
schrieb . Kaum hatten aber diese mit der Arbeit
begonnen , legte ihnen Herr Wurbs auch schon
einen Arbeitsvertrag ' vor . Räch diesem Vertrag
sollten die Maurer den Kubikmeter Mauerwerk
für XC 10 . — Herstellen . WeiterS sollten sie sich
dazu verpflichten , täglich zehn Stunden zu arbei¬
ten . Falls sie bei « her "täglichen "zehnstündigen
Arbeitszeit nicht auf ihren Lohn " kommen sollten ,
würde ihnen der Lohn für eine "täglich achtstün¬
dige Arbeitszeit auSgezahlt werden . Nun beträgt
der Vcrtrogslohn für dieses Gebiet XC 4. 80 pro
Arbeitsstunde , wogegen die Arbeiter aber nur mit
einem Lohn von Xi 3. 60 pro Arbeitsstunde ent¬
lohnt werden sollten . In Wirklichkeit hätte dies so
äuSgefehen : Die Arbeiter hätten in der Wohe
00 Stünden arbeiten müffen . Wären - sie bei die¬
ser sechzigstündigen Arbeitszeit in der Woche nicht
auf ihren Lohn , den Herr Wurbs mit Xi 3. 60
die Stunde festgesetzt und nur für 48 Stunden
berechnet hätte , gekommen , hätten sie 48 mal 3. 60
XL auSgezahlt bekommen . Dies ist . zwar etwas
umständllch , aber trotzdem einfach . Herr WurbS
wollte auf diese Weise den Vertragslohn um 1. 30
Xi abbauen und die Arbeiter noch, obendrein täg¬
lich zwei Stunden umsonst zur . Arbeit verpflich¬
ten . fallssie bei der ersten Methode - —den . Ku¬
bikmeter Mauerwerk um ' XL 10 : — herzustcllen —
nicht genügend guSgebeutet werden könnten . Wenn
man bedenkt , daß für den Kubikmeter Mauerwerk
20 . —, 30 . —und 46 . — Xi gezahlt werden , dann
kann man wohl ermeffen , wie "groß die Ausbeu¬
tung angelegt war . Es ist daher leicht - zu begrei¬
fen , warum di « Arbeitgeber die Arbeiter in die
«Volksgemeinschaft " haben wollen . Hoffentlich
haben die betroffenen Kameraden Arbeiter er¬
kannt , daß die Volksgemeinschaft nur das "Instru¬
ment der erhöhten Ausbeutung der Arbeiter sein
soll "und "von" den Herren Kameraden Unterneh¬

mern auch nicht anders aufgesaßt wird . Für den
BolkSgemeinschaftsschwindel haben nur die Arbei¬
ter und niemals die Unternehmer Opfer zu
bringen ,

Nadi der Niederlage
Ins Dritte Reich geflüchtet

Wie die »Rote Fahne " meldet , ist der vo. >
den Herren Jng . Wellner und Obrlik vorge¬
schobene Macher deS Thraterskändals in Reichen¬
berg , der SdP - Funktionär Jng . Erich Rech -
z i « g e l ins Dritte Reich ausgerückt , wo er i »
Köln eine Stelle in einer chemischen Fabrik be¬
kommen hat . Der von der SdP inszenierte Ter¬
ror gegen die Reichenberger Theateäsircktion be¬
schäftigte auch die Staatsanwaltschaft , da er
gegen das Schuh - und Terrorgesch verstieß . Rech »
ziegel wurde von der StaatSanlvaltschaft einvcr -
nommen und verteidigte sich damit , daß er im
Auftrage und in Vertretung des „Thcaterfach -
manneS " der SdP Obrlik gehandelt habe . Weil
ibm diese Verteidigung zu schwach schien , um vor
der Bestrafung zu schützen , zog es Rechzic^el lieber
vor , inS Dritte Reich zu flüchten . . .

Verboten oder nicht V' bsten ? .
Vor kurzem meldete die „g: it " , die „ R u m-

b u r g e r Z e i t u n g" sei auf reichSdeut -
s ch e m Gebiet verboten . Gestern mußte das Hen -
lcinblatt «ine Berichtigung des Jnhäl ' s veröffent¬
lichen , daß Herrn Pfeifers Blatt i » Deutschland
nicht verboten , sondern erlaubt sei. Gleichzeitig
aber brachte die »Zeit " eine Erklärung ihres Ber¬
liner Vertreters , daß das Verbot der » Rumburger
Zeitung " für das ganze Reichsgebiet den Tat¬
sachen entspreche . Was ist nun wahr ?

Ein « Sitzung deS sozialdemokratischen Ge -
niehtdrbrvatungSauSschuffeS hat am Dienstag , den
19. d. M. in Prag stattgesunde ». Nach den Be¬
richten des Vorsitzenden Pölzl über die Arbeit
in den überparteilichen Korporationen und Her -
g e t s über den Abschluß der Zentralbaukange -
lcgenheit wurde «in viergliedriger Ausschuß für
die Vorarbeiten zu den Gemeindewahlen einge¬
setzt. Die rücksichtslosen und ost mit den gesetz¬
lichen Bestimmungen im Widerspruch stehenden
Maßnahmen der Aufsichtsbehörden bei Verstaat¬
lichung der Polizei und Durchführung des
StaatSverteidigungSgesetzcs wurden eingehend
besprochen und beschlossen , die zuständigen
Staatsstellen an Hand konkreter Fälle um Abhilfe
zu ersuchen . Der Gemeindeberatungsausschuß
faßte seine Aufsassuyg ^nd Forderungen zudio -
sen Fragen uno insbesondere zur Finanzwiri -
schaft der Selbstverwaltungskörper in einer län¬
geren Erllärung zusammen , die schon in der
DonnerStagauSgabe . der sozialdemokratischen
Blätter veröffentlicht war . .

Zur Arbeitsniederlegung bei der Firma Roe
Stroh in Liebauthal . Vom Internationalen
Metallarbeiterverband wird unk mitgeteilt : In
dem Bericht über die Arbeitseinstellung bei der
Firma Noe Stroh in Liebauthal in der Nummer
vom 21 . d. M. heißt es, „ daß inzwischen die

Firma durch den Jndustriellenverband den Vor¬
stand des Internationalen Mctallarbeiterver -
bandcs davon verständigt habe , daß sie bereit sei ,
Verhandlungen mit ihren Metallarbeitern aufzu¬
nehmen . " Diese Mitteilung beruht auf einem
Irrtum , denn zwischen dem Internationalen
Mctallarbeiterverband und der Arbcitgcberhaupt -
stelle wurde im Einvernehmen mit dem Sekre¬
tariat der Zentralgeworlschaftslommiffion in
einer telephonischen Unterredung vereinbart ,
eine nicht verhandlungsmäßige
Aussprache herbeizuführen , unter der Vor¬
aussetzung , daß inzwischen die Arbeiter die nie -

dcrgelcgte Arbeit vorher wieder aufnchmen .
Ein Reichenberger Sittenbild . Dem Reichen¬

berger Krankenhaus übergeben wurde ein noch
nicht 14 Jahr « altes Mädchen mit einer venerischen
Erkrankung . Das Mädchen , die Tochter eines
Arbeitslosen , der mit seiner zehnkövfigen
Familie in größter Notlage in einem Wohn -
Ivagen an der Peripherie ReichenbergS haust , hatte
beim Betteln die Bekanntschaft von Männery ge¬
macht , die nicht davor zurückschreckten , sich an dem
noch unentwickelten Kinde in schwerster Weise zu
vergehen . Durch einen dieser Männer würde das
Mädchen krank . Die Polizei hat die Ausforschung
der Wüstlinge in die Wege geleitet .

Die Prager Deutsche Arbeitersendung
- "bringt ist -dieser "Woche: - "

Sonntag , 24. Jänner , 14 . 30 bis 14. 46: Di «
Zahnpflege unserer Arbeiterschaft ( Dr. Hugo
M a r ch s e I d- Kladno ) .

Mittwoch , 27. Jänner , 18 . 20 bis 18. 40 : Ossel
( Franz S e i d e l - Teplitz ) .

Freitag , 20. Jänner , 18 . 86 bis 18. 46: Aktuelle
zehn Minuten .

Sonntag , 81 . . Jänner , 14. 80 bis 14. 46: Er¬
ziehung zur Sittlichkeit durch . neue Literatur
( Dr. Gerhard Schulz ) . .

Reichenberger Theaterbrief
Selten hat wohl noch ein Theater so im Mit¬

telpunkt der Auseinandersetzungen gestanden , wie
dar Reichenberger Stadtthcater vor und während
der seit 1. Oktober 1986 unter der Leitung de » Di¬
rektor » Paul Barnatz laufenden Spielzeit , der bl »
zmn Anbruch de» Dritten Reicher durch 18 Jahre
die vereinigten Breslauer Theater mit anerkanntem
großen künstlerischen und wirtschaftlichen Erfolg ge¬
führt hatte . Ein Musterbeispiel für die au » den
braunen Sudelküchen Hitlerdeutschland » gelieferten
Methoden „geistiger , moralischer und sittlicher Er¬
neuerung in Kunst und Kultur " ist da » SdP - Dor -
gchen gegen da » Reichenberger Stadttheater gewesen .
Da in diesem Blatte öfter » ausführlich darüber ge¬
schrieben wurde , genügt an dieser Stelle die Fest¬
stellung , daß die „Kulturkämpfer " , die . auch den
Vorwurf der Unwahrhaftigkeit unwidersprochen auf
sich sitzen lassen mußten , sich genau so blamiert haben ,
wie e» ihnen in einer Versammlung in persönlicher
Auseinandersetzung vorau »gesagt worden war .

Trotz der sehr späten Vergabe de » Theater » an
ihn hat Dir . - Barnay ein Ensemble zu verpflichten
vermocht , da » sein künstlerische » Können in hervor¬
ragenden Leistungen erwiesen hat » Der Oper steht
al ». Musikchef Dr. Heinrich Jalowetz vor , der in
wenigen Wochen au » unserem Theaterorchester förm¬
lich-«inen, neuen Klangkörper zu "machen verstand .
In Zusammenarbeit mit den hochbefähigten Spiel¬
leitern Martin Magner und Walter Friedel sind
OpernaufführUngen herauSgcbracht worden , die heim
Pitblikuni eine schon seit Jahren nicht mehr erlebt «
Begeisterung auslösten , Mozart » „ Entführung
aü » dem Serail " , Beethoven » » Fidelio " ,
Rortzing » » Zar und Zi mmermann " — also
auftinanderfolgend drei Werk « deutscher Meister —,
dann Verdi » „ Macht de » Schicksal » " und
Wccini » , ",Ma d a nt e B u t 4 e r f l y" wurden
tm » bisher in vollendeter Wiedergabe geboten . Die
jugendliche Sängerin Lore Meyer , "die Altistin Vera
vorska , der tief « Baß . Erich - Kaufmann , "der Tenor
Anton KlMA , der" Bariton Eduard Lehnberg , der I
Tenorbuffo Walter Friedel sind . die Hauptstützen der

Oper und haben sich die besondere Gunst " . de»
Publikum » "erfungen . Auch die Opernsoubrette Hil¬
degard Vera , der lyrische . Bariton Fritz Berg « , der

Baßbuffo Georg Bogt und die "wenig beschäftigt «
Sopranistin Maria Loo » bemühen sich erfolgreich
um auch hochgespannten Ansprüchen gewachsene Lei¬
stungen . So wurde mancher Opernabend zum wah¬
ren Erlebnis , dessen mitreißender Eindruck sich "in
rauschenden Beifallsstürmen äußerte .

Daß da » Schauspiel unter der Leitung
eine » Direktor », der selbst «in Charakterdarsteller von
Format , ausgezeichneter Regisseur und Dramaturg
ist, in guter Obhut steht , ist eigentlich selbstverständ -
lich. Der Eröffnung mit Fraser » „ Neun Offi¬
zieren " — wohl al » eine Verbeugung „nach
recht »" gedacht — folgt « al » bisher größter Lust -
splelerfolg „ Unentschuld ! " gte Stunde " nut
einer Unzechl von Wiederholungen . „ H i m m-
l i s ch « Hochzeit " , ein «. dramatische Dichtung
von Heinz "Ortner , vermochte sich trotz glänzender
Darstellung wegen ihrer Zwiespältigkeit " und gei¬
stigen . Unklarheit nicht durchzusetzen. Daß „ Min na
von Barnhelm " — wo blieben die Schreier
nach- den. Klassikern ! —- außerhalb dex. Schillervor¬
stellungen, nur an einem

"
Abend . und. die » bei

"
recht

Mäßigem Besuch gegeben werdens konnte , ist "eigent¬
lich ( bedauerlicherweise ) kein « Ueberraichung . Der
erste groß « und nachhaltig « Schaüspielerfölg war
Werner » Komödie „ Menschen auf der . Eis¬
scholle " , Der Dichter , der ^zur erst «» Wieder¬
holung gekommen wär , sprach ' sich in Worten höch¬
ster Anerkennung über diese Aufführung an», be¬
sonder » über di « Verkörperung de » Prof . Junck durch
Dir, " Barnay . "- , ' ,D a » Konzert " , wohl da » beste
Lustspiel . Hermann Bahr ») - fand auch "eine au »ge «
zeichnet « Wiedergabe . Die voll Dir . Barnay «mge -
arbeitet « " Komödie „ Der Fäun " - von ! Eduard
Knobloch könnte au » Gründen , die " im Werke selbst
liegens trotz "der äufgeweädeten Müh « keinen wirk¬
lichen Erfolg finden . "" -- -

Ohne die nicht namentlich' genannten hintan¬
stellen zu wollen , feien al » Haüptbärsteller hervorge¬
hoben . die Damen Corda' , Gruß , Härtl , Lorin ,
Mittler, ' - sowie - die Herren Böhm , Egerer, ' Hardt «
muth , Melhardt , Rewalt , Viktor , Witt . Wa » di«

I diesjährigen . Aufführungen besonders . auSzeichnet ,
ist die sorgfältige Vorbereitung , da » gut « Zusam -
menspiel , dar schöne Bühnenbild , di «, mustergültig «
Regieführung . - ,

. Die - O. P. « r »t,t . « tritt eigentlich gegenüber der

Oper und dem Schauspiel etwa » zurück. Da » liegt
wohl hauptsächlich " mit . an. dem Fehlen durchschlagen¬
der Ersolgw «rke - und ist eine allgemeine Erscheinung
an . allen Bühnen . Leo -- Fall » „ Geschieden - ,
Frau " fand wohl Anklang , ebenso Kalman »
„ Bajadere " , aber der erste richtige Operetten¬
erfolg war „ D a » kleine Hofkonzert " von
dem Reichenberger (jetzt in Bre »lau wirkend ) Ed¬
mund Nick, al »- Erstaufführung in der Tschechoslo¬
wakei . Daß dann Benatzkys „ Axel an " der
H i m m e l » t ü r ", wie an anderen Theatern auch
hier , eine Erfolgsserie aufweisen konnte , war zu er¬
warten . Der gute alte „ Bogelhändler " sand
natürlich wieder begeisterte Zuhörer , ebenso „ D e r
fidele Bauer " , während „ Der Schneider
im Schloß " nicht so recht einschlug . Dagegen
brachte Lehar » „ Friederike " — mit Opern¬
besetzung in den beiden Hauptpartien — wieder
rauschenden , anhaltenden Erfolg . — Operetten¬
kapellmeister ist der swebsaMe junge Franz Ehren¬
berger . . Al » Diva gastiert "für di « Spielzeit Maria
Horstwig , eine Künstlerin von hohem Charme .
Einmy Oliva und Joszi Menschik sind ein ganz
glänzende » Buffopoar , unsere altbewährte Emma
Muraüer , Fred Hülgert , Ferry Radi , Rudolf Tlusty
bilden mit den Genannten «in Opercttenensemble ,
da » — unter der sorgfältigen Rcgieführung durch
Magner und Friedel — erfreulich gut « Leistungen
bietet - und dem Piwlikum "stet » gefällt - Nur fehlt
der - Operette — wie schon: erwähnt —noch der rich -
tige Schlager . '

". Zum Unterschied von dem ausgesprochenen
Gästesystcm in den vergangenen zwei. Spielzeiten —
"' lern Basch — hat e» diesmal überhaupt noch keine
Gastspiele — auch" nicht die - im Werbeprospekt in
Ä»»stcht gestellten — gegeben . . Die jetzige Theater¬
leitung wjll offensichtlich nur da » bringen , wa » sie
mit den eigenen Kräften " gut besehen kann Und. will
auch . die‘ unvermeidlichen Rückwirkungen allzu
häufiger Gastspiele auf da » ständige Ensemble und
auf den Spielplan ,vermeiden . Dem kann man Wohl
beipflichten, wenn ' auch nicht . verhehlt " werden soll,
daß man doch auch . ab und zu einmal ! einen Gast
au » besonderem Anlaß den Reichenberger Theater¬
besuchern . nicht . vorenthalten sollt «. - — Daß die stän¬
dig in Graz tätige Gattin de» Dir . Barnah , Frau
Helen «. Diftrich -Bssrnay, in zwei - Lustspielen . ( „ Rät ¬

sel um Beate " und „ Nina " ) ihre glänzende Dar -
stellunzrkunst zeigte , ist ja nicht als Gastspiel im
landläufigen Sinne zu werten .

Bon den in Aussicht genommenen Phil¬
harmonischen Konzerten wurde . bisher
erst «ine » gebracht . Da » Programm umfaßte Mo¬
zart » . Meine Nachtmusik " und Schuberts Vll .
Symphonie , sowie eine Reihe Mahler - Lieder , - ge¬
sungen von Lor « Meyer und Eduard Lehnberg . Es
war ein Abend höchsten Kunstgenusses , der alle Mit¬
wirkenden — Opernchef Jalowetz , das Orchester/die
beiden Solisten — als hingebungsvolle Diener am
Kunstwerk zeigte und die Zuhörer zu Begeisterungs¬
stürmen hinriß .

Nicht unerwähnt soll bleiben , daß unsere seit
Jahren bewährten Gewerkschaftsvorstellungen auch
Heuer wieder mit vollstem Gelingen durchgeftihrt
werden : bisher hatten wir die „Entführung aus
dein Serail " , die „Unentschuldigt « Stunde " - und
„Menschen auf der Eisscholle ", all « in Doppelauf¬
führungen vor vollbesetzten Häusern . Auch die
Schüleraufführungen sind wieder — trotz gewisser
Gegenströmungen und Boykotiversuche — ein wich¬
tiger , besonders für die Zukunft de» Theaters be¬
deutungsvoller Bestandteil de » Spiclplane ».

Der Besuch aller Borstellungen , mit ganz weni¬
gen Ausnahme » , ist gegenüber den Borjahren be¬
deutend gebessert , die Anzahl der Stammsitzinhaber
gegenüber der vorigen Spielzeit verdoppelt , da » In¬
teresse der Bevölkerung an dem- Theater in erfreu¬
lichem Maße stark erhöht und belebt . . Man kann
sagen : daß unter der Direktion Barnay die Hetz«
durch die Qualität geschlagen wurde — ein Er¬
gebnis , das hier und heute nicht unterschätzt Werder
soll. Daß das Theater in de » vielgrl - i Nöten der
Gegenwart auch noch anderer Stützen bedarf, , um
gesichert zu sein , versteht sich am Rande . Der er¬
lahmenden " Finanzkrast der Städte al » Theater¬
besitzer müffen die Kräfte in Staat und Land in
höherem Mäße als bisher beifpringen , um. " wich¬
tiger Kulturgut vor dem Versinken zu bewahren .
Da » ist auch im besten Sinne Volks - und Staats¬
interesse. Hoffentlich geschieht da » Notwendige im
erforderlichen Umfange . Künstlerisch liegt un ' er
Theater In ' dien"besten Händen . Möge nun auch die
materielle Sicherung vollendet werden ! - »

! Karl Lowtt .
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England » grüßte « Telephonhaus wurde eröffnet
DaS In Birmingham mit einem Kostenaufwand von 699,999 Pfund errichtete Telephonhau »
wurde am 21 . Jänner durch Neville Chamberlain eingeweiht . Unser Bild gewährt einen Blick

in den großen Schaltraum . Die normale Besetzung sind 899 Telephonistinnen .

veutscklsntls Erneuerung
Aus dem letzten Monatsbericht der So -

Pa de ( welche Berichte durch ihre nüchterne
Sachlichkeit und solide Verläßlichkeit bekannt
sind ) zwei Fälle :

Eine Jüdin kam vor kurzem zur Untersuchung
in ein städtisches Krankenhaus . Der Chefarzt
erklärte ihr nach der Untecfuchimg : „ Ihr Fall ist
ganz ernst . Giemüssen sofortoperierl
werden , sonst besteht Lebensgefahr .
Aper, ich muß ihnen gleichzeitig mitteilen , daß
ich Sie nicht operieren darf . Wenn ich
Sie in diese - Krankenhaus aufnehme , kostet
mich da - meine Stellung . Doch ich
will mit meinem Kollegen vom katholischen Kran¬
kenhaus sprechen , daß er Sie sofort operiert . "
So geschah es dann auch.

Eine junge Jüdin , ziemlich vermägend , hat
die AuSloanderungSerlaubniS erhalten . Weg¬
fahren kann sie aber doch nicht, da sie bei der An¬
kunft 509 Dollar vortveisen muß, wofür sie feine
Devisen bekommt . Diese junge Jüdin war kürz¬
lich bei Bekannten eingeladen und saß mit ihrer
Freundin am Kafseetisch , als der zehn¬
jährige Sohn nach Hause kam. Die Mut¬
ter forderte den Jungen auf , sich zu ihnen an
den Tisch zu setzen, doch der Junge protestierte mit
der Begründung, , „er wolle nicht neben einer
Jüdin sitzen . " AIS der Batet von der Arbeit nach
Hause kam, sagte die Frau zu ihm, daß der Junge
ungezogen gewesen sei. Der Bengel , natürlich
HI ( Jungvolk ) bekam darauf vom Bater eine
Ohrfeige . Am nächsten Morgen beschwerte sich der
Junge bei seinem Lehrer : „ MeinBater hat
mich gezüchtigt , weil ich mich geweigert
habe , mit einer Jüdin in Berührung zu ge¬
raten . " Zwei Stunden später war derBater
arbeitslos !

Beide Opfer der deutschen Wiedergeburt
hatten noch Wick : die todkranke Jüdin , indem

sie «inen katholischen Arzt fand, der sowohl ein

Arzt als auch ein Christ war und sie daher ope¬
rierte , der Bater , insofern er nur entlassen und
nicht ins KZ eingeliefert wurde , was ja ebenso -
gut die Folge der kindlichen Denunziation hätte
sein können .

Das ganze segelt wohl unter „ Bekämpfung
des Bolschewismus " und „ Rettung der christlich -
abendländischen Kultur " . Die vom Kampf
gegen den Bolschewismus entzückten Bischöfe
können ihre Freude daran haben . In jenem
schmalen Bereich Europas , in dem sich noch eine
blasse Erinnerung an die sagenhafte Periode der
abcndländisch. christlichen Kultur erhalten hat ,
wird man sich aber frage », ob eS seit der
Abkehr vom Kannibalismus
jemals eineMoral gegeben hat ,
die sich mit der des erneuerten
Deutschland messen kann !

Ein Denkmal für Jgna , Daszynski . ( I . I . )
Zum Andenken an den jüngst verstorbenen Mehrer
dep polnischen Arbeiterschaft , Ignaz D aszyn »
s k i, hat die Polnische Sozialistische Partei ein
Komitee ins Leben gerufen , das sich zur Aufgabe
seht , die Mittel für ein Denkmal Daszynski » zu
sammeln . Dieses Denkmal soll jedoch, den Wün¬
schen des Verstorbenen entsprechend , kein Stand¬
bild sein , keine bloße Erinnerung an die Per «
gängenheit , nutzlos für die Zukunft , sondern ein
Denkinalgebäude in Gestalt eines Arbeiterheims ,
das unter dem Namen Jgnaz - Daszvnsti - Arbeiter -
hestn als Zentrum für die Arbeiterbewegung in
Krakau errichtet werden soll . Trotz der ungemein
schwierigen Lage , in der die polnischen Arbeiter
lcben , haben die Sammlungen für dieses Heim
bereits Beweise bewunderungswürdiger Opfer -
tvilligleit erbracht .

Verhängnisvolle Explosion . In einer Schmier «
Llfabrik in Wilna ersolgte Lei der Montage einer
neuen Preßmaschine die Explosion eines Gas¬
behälters . Ein Maschinenmeister wurde durch die
Explosion buchstäblich in Stücke gerissen .
Zwei schwerverletzte Arbeiter starben trotz de » so¬
fort vorgenommenen chirurgischen Eingriffe ».
Sechs Arbeiter wurden schwer verletzt .

Zigeunerin mordet ihre Kinder Au » Neu -
len g b a' ch (Oesterreich ) wird gemeldet : Die
Zigeunerin Anna Berger machte sich verdächtig,,
in der Nacht vom 21 . Jänner ihr neun Tage
alte » Kind durch Erwürgen ermordet zu haben .
Bei der gerichtlichen Obduktion stellte der Arzt
tatsächlich Ersticken durch Erwürgen fest . Es
konnte weiter erhoben werden , daß der Berger
im Verlaufe der letzten 14 Jahre zehn Kinder
im Aster von fünf bis sechs Wochen unter ähn -
sichen Umständen gestorben sind . Die Anzeige an
das Standgericht wurde erstattet .

Ein rasender Irrer . Aus Allend ( Oester¬
reich ) wird berschtet: " Der 38jährige Wirtschaft »-
besitzerssöhn Leopold Kaiser steckte das An «
wesen seiner Eltern " in Ober - Mäyerhvf und sein
Nachbaranwesen in Brand und versuchte dann
zwei weitere bäuerliche Anwesen elnzitäschern .
Die zur Hilfeleistung herbeieilenden Menschen
Wurden von dem Brandstifter init einer Hacke
überfallen und einige von ihnen schwer verletzt .
Auch Vieh wurde von Kaiser mit der Hacke nie¬
dergeschlagen . ES scheint sich um einen Geistes¬
kranken zu handeln . .

Amnestie in Frankreich . Die Pariser Kam¬
mer hat die Amnestiedebatte fortgesetzt und de »
Artikel genehmigt , durch tvelchen allen Staats¬
beamten und StaatSangestellten die wegen frü¬
herer Uebertretungen politischen Charakter » Über
sie verhängten Strafen und Diszlplinarversü «
gungen nachgesehen werden .

DaS Dunkel um Printe . Der mit der
Untersuchung des tragischen Todes des Pariser
GerlchtSrateS Printe betraute Dijoner Richter

hat nunmehr seine Untersuchung abgeschlosien . Er
erklärte , e» sei nicht gelungen , den Täter fest¬
zustellen , doch ist er aber n i ch t der Auffassung ,
daß Rat Printe Selbstmord verübt hat . Die
Gerichtsuntersuchung kann Im Lause von zehn
Zähren erneuert werden , wenn sich irgendeine
Begebenheit ereignet , die Licht in diesen myste¬
riösen Vorfall bringen würde . ( Bekanntlich wurde
die Leiche de » Gerichtsrate » Prikte im Feber de »
Jahres 1984 auf einer Eisenbahnstrecke in der
Umgebung DisonS aufgeftinden , und zwar in
einer Zeit , wo die Stawisti - Affäre verhandelt
wurde . )

Malaria unter der Arbeiterschaft . Anter
der Arbeiterschaft der Marinebast » in Trineo «
male » auf Ceylon Ist eine Malariaepidemie aus¬
gebrochen . Die Krankenhäuser find überfüllt .
Der Minister für öffentliches Gesundheitswesen
hat umfangreiche Maßnahmen eingelettet , damit
die Weiterverbreitung der Krankheit hintangehal «
ten werde . ES werden nämlich Befürchtungen
gehegt , daß die Epidemie eventuell derartige Aus¬
maße annehmen könnte , wie sie sie im November
1984 und im April 1985 angenommen hat .

Kältewelle in Kalifornien . Die Kältewelle ,
die niedrigere Temperaturen al » im Jahre 1928
gebracht hat , bedroht ernstlich die Ernte in Süd¬
kalifornien . Die Schäden werden bisher mit 112
Millionen Dollar beziffert . Im Westen wurden
unglaublich niedrige Temperaturen registriert , so
in Nevada —49 , in Cordoba —58 und in San
Francisko —64 Grad .

Menschenflucht an » Deutschland . . In . der
Nähe der holländischen Grenze im Aachener Wald
ist eS zu einer heftigen Schießerei zwischen
Grenzpolizei und Menschenschmuggleim gekom¬
men , die seit langem in großem . Maßstabe Leute
ohne Paß über die deutsch-holländische und die
deutsch - belgische Grenze schmuggeln . Heute nacht »
stießen Beamte wiederum auf einen Trupp von
etwa 29 Menschen , die von einem Mann geführt

Der erste preußische
Emigrant
Gestapo vor 200 lehren

Der erste Emigrant war bekanntlich kein Ge¬
ringerer al » „Friedrich der Einzige " selbst , al » er
noch Im Flügelkleide al » Kronprinz vor dem öko¬
nomischen Papa — der damals zwar noch nicht
die Butter , aber den Kaffee um der Kanonen
Wille » knapp hielt — nach Frankreich „ türmen "
wollte . Mm passierte nichts , fo wenig wie Popen
am 89. Juni ; wohl, aber seinem Sekretär , dem
Leutnant K a t t e. Obwohl man auch mit dem -in
jenen finstern Zeiten nicht ganz ebenso formlos
verfuhr , wie mit PapenS Sekretär . — Wir briii -
gen ein Stück au » dem Protokoll diese » Prozesse»;
daran ist vor allem die ziviltäpstre Art der Bi¬
zeichnung der handelnden Personen benierkenswe ' rt :
sie werden überhaupt nicht äkr Personen,. spudem
nur nach . ihrer Rolle im' Frage - und Antwort¬
spiel benannt . Der Inquisitor will änöyym blei -
Ven; und er ist sthr im Zweifel / wie Wan einen
in Ungnade gefallenen Kroiiprinzen anzureden
hat , ohne sich selbst zwischen zwei Stühle zu setzt ».
Wir lassen den Originaltext folgest :

„ Befraget : Warum er einen so bösen
Vorsatz gefastet ?

R e s P o n d. : Reil S. K. M. ihm immer
ungnädiger geworden , und ihm davon viele
empfindliche Marquen gegeben ; daher ihn die

wurden . Da die WarnungSrufe und Schreckschüsse
der Grenzbeamten ohne Beachtung blieben , gaben
diese schließlich scharfe Schüsse ab und der Anfüh¬
rer der Truppe brach schwerverlebt zusammen . ES
handelt sich um einen jungen Mann aü » Aachen ,
der den Behörden al » Schmuggler ' bekannt ist .
Die ganze Übrige Truppe konnte in der . Dunkel¬
heit in wilder Flucht ' entkommen .

Für Briefmarkensammler . Anläßlich des
199 . Todestages de » Todes Puschkins wird in
der Sowjetunion eine Brlefmarken - Serie aus -
gegeben werden , die aus sechs verschiedenen Wer¬
ten bestehen wird . Von denen drei mit dem Bilde
des Dichters geschmückt sein werden , während
die anderen drei Werte Abbildungen deS Puschkin -
Denkmal » in Moskau enthalten werden . Bon den
Puschkin - Marken sollen insgesamt 125 Millionen
Stück auSgegeben werdrm

Sin mutiger Pfarrer . Ein junger Berg¬
mann aus St . Nikolaus in Warndt verunglückte
auf dem lothringischen Schacht St . Karl in Klein «
raffeln tödlich . Die Belegschaft der Grube wollte ,
soweit sie in Frankreich wohnt , am 9. Jänner
über die Grenze zur Beerdigung gehen . Plötzlich
wurde aber bekanntgegeben , daß die Beerdigung
nicht am 9. , sondern am 19 . Jänner stattfindet .
Die Verschiebung sei durch da » Eingreifen , der
Nationalsozialisten , verursacht . Tatsächlich hatte
sich der Pfarrer de » Orte » geweigert , die Beerdi¬
gung zu übernehmen , weil über den Sarg die
tzakenkreuzfahne gelegt werden sollte . Er erklärte ,
eS sei ihm unmöglich , den Sarg einzusegnen , der
mit dem Symbol schlimmer ReligionSverfolgung
bedeckt sei. Die Nationalsozialisten gingen nicht ab
von ihrem Vorhaben und suchten sick einen will -
fährlgeren Geistlichen , den sie in der Person eine »
Kaplan » von Großrosseln fanden . Die . Maffe per
Bevölkerung steht zum Ortspfarrer , aber die fa¬
natischen Nationalsozialisten drohen mit ihrer
Rache . ( F. K. )

Konkurrenz für Goebbels In olle » größe¬
ren Städten Amerikas existierte eine Ortsgruppe
de » . „Klubs der Lügner " . Dieser Klub ist im
Jahre 1928 in Burlington gegründet worden ,
und seine Mitglieder haben sich verpflichtet , auf
den Klubabenden nur unwahre Geschichten zu
erzählen . Die Idee fand solchen Anklang , daß
die Klub » bald überall gegründet wurden , und
bereit » im Jahre l98ä wurde ein LUgnerkongreß
abgehalten , der den ^größten Lügner der Welt "
zu wählen und mit einer Medaille auszuzeichnen

Desperation auf den Gedanken der Flucht ge¬
bracht .

Befraget : Ob diese » recht sei , derglei¬
chen Desertion sich in den Sinnen kommen zu
lassen ?

Respond . : Nein , er halte e» vor höchst
unrecht ; und reue Ihn sehr ; aber der Verdruß ,
daß er nicht al » ein Offizier gehalten worden
( — auch ein „EmitzrationSgrund " —) , hätte
ihn zu dieser verzweifelten Entschließung gebracht.

Gefräget : Mit wem er dieses Vorhaben
überleget Härte , und auf was Art er vorgehabt ,
fortzukomnchn ?

Respond . : Er hatte sausten keinen al¬
ben damaligen Pagen Keith davon eonfidenee ge¬
macht , und Vieser hätte,versprochen , mit zu gehen
und alle » zu besorgen . Pferde hätten sie zwar noch
»ficht bestellet gchecht.^wetl sich solche » noch nicht
hätte thun lassen tvollen ; dpch hätte der Kxpn -
prinz vorgehabt , zu ter Reise einen Bassen
machen zu lassen , und zwar in Leipzig , und Hoche
der Lieutnant Spaen über sich genommen , den
Wagin zu bestellen und darüber nach Leipzig hg
schreiben , doch hätte er vost der Ursache nicht, ge ,
wußt . Sonsten hatte aüch kein Mensch davon
gewußt .

Gefraget : Wo er denn hätte hingehen
wollen ?

Respond . t Die Intention wäre gewe¬
sen, nach Frankreich zu gehen und daselbst
Dienst zu nehmen , in der Hoffnung , so viel

meseibUeberschwemmungon
In Amerika

Veberschwenunung in Ohio

New York . Die Ueberschwemmungen im Ge¬
biete zwischen Alleghani und Mississippi nehmen
einen bedrohlichen Charakter an . 25 . 999 Per¬
sonen dürften obdachlos sein , 89 . 999 Personen
werden wahrscheinlich noch evakuiert werden . Im
Tale Kenturky steigt da » Waser rapid an und

Tausende von Bewohnern haben auf die höher¬
gelegenen Hügel Zuflucht genommen . Zahlreiche
Bundesstaaten haben um Hilfe ersucht .

Cintinnati . Bei den letzten Ueberschwemmun¬
gen sind 82 Personen um » Leben gekommen . In
der Stadt Portmouth im Staate Ohio ließ die
Stadtverwaltung da » niedriggelegene Geschäfts¬
viertel überschwemmen , um auf diese Weise hie
ganze Stadt zu retten . ES bestand nämlich die
Befürchtung , daß die mit einem Aufwand von drei
Millionen Dollar » errichtete große Stauwehr
durchbrochen werden würde . Deshalb wurden die
Schleusen geöffnet und da » Wasser breitete sich
über da » Geschäftsviertel au ». Die Eisenbahn¬
verbindung mit der Stadt Cincinnati ist gelähmt .
Da » Wasser ist ständig im Steigen . Es werden
einige Dammbrüche gemeldet .

hatte . Als größter Lügner der Welt für das Jahr
1986 ist soeben von der panamerikanischen Klub¬
leitung Oti » C. Hülltet erklärt worden . Glesch¬
zeitig ist die Nmwandliing d- r früher au » Kaut »
schul, bestehende Medaille in ein « Goldplakette
beschlossen worden .

Die Zufuhr warmer Lust von Ozean her nimmt
an Stärke erneut zu. Freitag nachmittag » haben die
Temperaturen in Westdeutschland bereit » plu » 19
Grad überschritten und auch bei un » ist auf den Ber¬
gen leichte» Tauwetter eingetreten . In Frankreich
wurden plü » 15 —19 Grad verzeichnet . Da » Tau¬
wetter wird sich in den nächsten Tagen voraussicht¬
lich auf die Niederungen Böhmen » aulbreiten . —
Wahrscheinliches Wetter von
heute : Im Westen de » Staate » vorwiegend be-
wölkt , Neigung zu Niederschlägen , Erwärmung ,
Düdwesiwind . In der Ostslowakei nnb in Karpatho -
rußland wechselnd bewölkt , Ganztagsfrost , Südwest ,
wind . — WetteraurstchtenfürDonU «
t a g: In den böhmischen Ländern und in der West «
flowakei unbeständig , Neigung zu Niederschlägen,
Tauwetter , Westwind . Im Osten BewöllungSzuntchme
und Nachlassen des Froste ».

Sdineebsrldite unserer Schubhütten

Naturfreundehaus Rollendorf : —5 Grad , 35
bis 40 Ztm . Altschnee , Skt und Rodel sehr gut ,
Rauhreif , etwa » Nübel ; Südwestwind .

NatursteundehauS Gerldorf lei Kemo tau : —8
Grad , 20 Ztm . Schnee , für Ski und Rodel geeignet ,
Rauhreif , Nebel , Nordostwind . Im Heim laden guf «
geheizte Räume zur Rast ein,

Zinnwald : —4 Grad , Neuschnee , Skisähre gut
Keilterg : —5 Grad , 55 Ztm . Alt », 25 Ztm .

Neuschnee , heiter .
Petzer : —t Grad , 70 Ztm . Alt - , 10 Ztm .

Neuschnee , Pulver , heiter .

Vom Rundfunk
Cmpfablaiwnrtas aus den Programmen :

Sonntag
Prag , Sender I : 6. 00: Uebertragung au »

Karlsbad . 9. 10: Englisch - Kur» 9. 25 : Musik »
i Salonquartett . 14 . 80 : Au» dem Ratiönaltheäter :

Puccini : Gianni Schicchi , Oper . 17. 05 : Symphoni¬
sche» Konzert . 17. 85 : Deutsche Sendung : Klassische
Zeugen . 17 . 40 : Funkwochenschau . . 17. 50: Fleischtr :
„Heissah . ihr MaSIen — weh, Faschingstotentanz " .
18. 50: Deutsche Presse. 19. 80 : Unterhaltungsmusik .
22 . 80 ; Nachtkonzert . — Sender II : 14 . 80 : Deutsche
Sendung : Arbeiters ««! : Dr . Hugo Marchseld : Dio

! Zahnpflege unserer Arbeiterschaft . 14. 45: „ Am stsi «
I len Herd zur Winterszeit " . — Brünn : 9,00 : Orgel -
. konztrt . 10. 20 : Männerchöre , 17 . 85 : Deutsche Sen¬

dung : Unterhaltungskonzert . — Pressburg ; 11 . 15 :
Klassische Musik. 17. 15 : Populärer Konzert .

zu bekommen , daß er Unterhalt haben können , bis
er S . K. M. Gnaden wieder erlanget hätte .

Gefraget : Warum er denn damals
nicht fortgegangen ?

Refpond . i Er hätte so bald sich nicht ge¬
trauet, ' . mit Sicherheit diesen Vorsatz zu exequic «
ren , zuletzt Hüfte er wohl geyierket , Paß S. K. M.
die Sache erfahren , daher er diese , Gedanken fah¬
ren lassen . — Da » zweyte Mal hätte er wiederum
diese Resolution , Wegzugehen , gefastet , als S, K.
M. ihn wegen de » von Daum gelehnten . Geldes
hart bestrafet , da er nicht ander » geglaubet . ,e »
wäre äffe Gnade verlohren , und würden S . M.
ibn niemals wieder gnädig werden . Dä ihm nun
solche » unerträglich gewesen , so hätte er quf Mit¬
tel und Wege gedacht, seinen Vorsatz in » Werl zu
richten . Doch hätte er allezeit sich vovgesetzet ge¬
habt . wenn er in Frankreich wäre , tyolle er an
S. M. schreiben, Sie um Verzeihung bitten , und
zugleich dieselben ersuche », Ihn künftig gnädiger
zu traetieren , da er denn sogleich wichier kommen
MWfi :

Gefraget : Wem- er diese » Mahl davon

puberture gegeben upd dazu brauchen wollen ? '
Re span d. : Er hätte den Lieütnänt Katt

Yon der Geusd ' ärme » djese Sache anverttayet ,
und ihin dje ' Ursgchen >eröffnet , warum dr fort¬
gehen wolle ; E » hätte auch derselbe, solche» geh »«
liget . Und, versprochen , mit von der Paxthie zu
sein . " -

Wofür „der Einzige " ihm in dieser Proto¬
kollarisch verewigten Weife „die Treue hielte
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Für ihr Auto

L - LL ELKA Akkumulator

össizielle Reisebesuchemacht man in der Mitt « eine Grube , in die später
die Marmelade kommt . — Den Mann möchte ich

sehen , der da nicht in gute Laune kommt ! Aller »
binar auf . einer muh - man achten : Vitello - Mar -

garine muß er sein , dir gute Vitello - Delikatessel "
Wir laden hiermit jede Hausfrau ein , sich durch
einen Besuch in den Bitello - Werken persönlich
Pabon zu überzeugen , dah Vitello - Delilateffe »
Margarine nur au » sorgfältig auSgelvählten Roh¬
stoffen in hygienisch mustergültiger Weise her¬
gestellt wird . . " 203

Ouadratfuß , davon 11 . 101 aus gartenwirtschaft «
siche » Glas , 56 . 190 auf Glas von 16 Unzen ,
62 . 270 auf Glas hon 21 Unzen und 7. 514 auf
GlaS , das mehr als 21 itnzen wiegt . Die Zutei¬
lung der Kontingente erfolgt vierteljährig , bei
gartenwirtschaftlichem GlaS ganzjährig .

Tschechoslowakische

Wlrtschafisnachrlclrten

DaS tschechoslowakische Gewerbe . Die Zen «
trale der Gewerbeförderungsinstitute veranstaltet
im Rahmen der kommenden Frühjahrsmesse
( 5. bis 14. März ) eine Schau der Gewerbeför -
derungSinstitute , die unter dem Titel „ DaS tsche -
choflotvalische Gewerbe " zur Abhaltung kommen
wird , Zweck dieser Veranstaltung ist , einen Ueber -
blick Mer daS tschechoslowakische Gewerbe , unddie
Tätigkeit der GewerbesörderungSinstitute ' zu
geben .

Vergrösserung der Prager Fachmesse „ Photo
— Kino — Optik " . Die zum erstenmal im Früh -
sahr 1086 : stattgesundene Fachmesse „ Photo —
Kino — Optik " wird auch auf der kämmenden
Prager Frühjahrsmesse vom 5. bis 14. März ab -
gehalten werden . Reue Firmen wurden zur Be¬
teiligung gewonnen , so hast die Fachmesie ' heute
den Rus eines Zenträlmarkte » der Photobranche
voll rechtfertigen wird . . Der Schtverpugkt ' wird
wieder bei den A ppa raten liegen , wo ÄeU-
hcitcn und weitere Verbesserungen erwartet
werden .

. . Australiens Fensterglas - Einfuhrkontingente
1037 . Für die Zeit vom 1. November 1086 bi »
81 . Oktob . 1987 wurde das Einfuhrkontingent fütz
Fensterglas auf ll . S Mill . Quadraisuß festge¬
setzt. Auf di - Tschechoslowakei entfallen 127 . 165

rürw e nwire . w . M « In « frM « . Ue ^ rnichung - .
für den Inhaber der - Wohuungs ttls ' er PlWK «in . flpta in seinem Zimmer .sich, oder für den '

‘jijjjia
" ~

. Leuker des Wagens , der mehr Glüch als Fahrkünst besaß, denn «» passiert - ' ihm nicht - , so
/ •. ' jchlimm dir Sache auch auSfieht ? 7 " •' -

Ls ist eilt j

Wittwer ,
ein,wahrst Wunder , wie au *
einem kleinem Körnchen eine

große Pflanze wird . Welche
Kraft gehört doch dazu , diese
Pflanze ( olange zu ernflh -

r ren , bi » *le sich tslber durch
die Wurzeln erhalten kpnn . . .
Welche Kraft ruht daher In % kg
Perb ! o,da *au *22 . 00pge *unden
Roggenkörnern In einem beton *
deren Verfahren hergeitellt Ist.

Die Bersarbelter -
Internatlonale

zur Verkürzung der Arbeitszeit

Das Exekutiv - Kgmite« des Internationalen
Bergarbtiterverbande » hat am 14. und 10 . Jän¬
ner ist BrAsset getagt und sich mit der Frage der
Arbeitszeitverkürzung besaßt , die durch die Er -
eignisie in einigen Ländern in ein aktuelles Sta¬
dium getreten ist , als es die jahrelangen Ver¬
handlungen in Genf zue Folge hatten . Im ver¬
gangenen Jahr « haben die f r a n z ö s i s ch e n
Bergarbeiter auf dem Wege von Verhandlungen
und der Gesetzgebung im nationalen Rahmen
eine Arbeitswoche von 88 Stunden 40 Minuten
erlangt . Die Anstrengungen derbelgIschen
und polnischen Bergarbeiter dürften bald
mit einer beträchtlichen Verkürzung der Arbeits¬
zeit belohnt "werden . Die verkürzte Arbeitszeit ist
in folgenden Ländern ist Geltung oder in Vorbe¬
reitung : Frankreich , Belgi « n, v 0-
l e n, S 0 w j e t u n i o n und Amerika .
In der Entschließung de » Exekutivkomitees wird
daran erinnert , daß nach dem . Wortlaut de » Arle «
densvertrags „die Nichteinführung wirklich men »
schinwürdlger Arbeitsbedingungen durch ein Volk
die Bemühungen anderer Völker um Verbesserung
des Lose » der Arbeitsnehmer in ihren Ländern
hemmen . " Au » diesex Erwägung , heißt ei in per
Entschließung weiter , ergibt sich klar , daß' "der
Grund für die Schaffung " der internationalen
Arbeitsorganisation in dem Schutz, der Arbeiter
der sozialpolitisch vorgeschrittenen Länder gegen
den unläpteren Wettbewerb rückschrittlicher Län¬
der liegt . Der . Internationale Bergarbeitervcr «
band zieht es vor , zur Erreichung seiner Ziel «
den bestehenden internationalen Apparat zu be-
nijtzcn. Darum richtet da » Komitee seinen brin¬
genden Appell . an . die internationale Arbeits¬
organisation , die, sich seit drei Jahren ohne greif¬
bare » Ergebnis mit der Frage "der Arbeitszeit , isti
Bergbau beschäftigt hat und ersucht " den Berwal -
tustgsrat de » I . A. A„ . dle dreigliedrige Konfe¬
renz über " die Arbeitszeit im Bergbau so schnell
wie möglich «istzübernsen . Das Exekütivkomite «
heguftragt die gflgeschloffesten- Organisationen ,
sofprt Pen Kampf um Pie istprkstrzung der Arbeits¬
zeit aufzunehmen .

Das Exekutivkomitee, , de » Jniidnätionafest

Bepgarbeiterverbanpe » Wird " ' alle erforderlichen

Schritte unternehmen , UM sich dfe Nnierstlitznng
aller ilöhtzisstüduzierendest Länder gegen feste
ProduktiflnSländer zn sichern , die sich weisieen-
einem gerechten Abkommen über Pie WWistA
im Bergbau beizutreten .

"

DitEntschlitßung . welcheäls . Aufrufänhit
Bergarbeiter und . dl « . Öeffentli ^Ht gerichtet ist *

ist ' fm Namen . der Bergatbeiter - Jnternationglr

vomVoMtz <nPen- P. df"gstich filV - TekpeM' Es.
E d war d s und Im Rä| nen ^ptr koalierten

B- rgarbelterverbände der Tschechoflowakei von

G. H näselnd K. B r 0 Z i l gezeichnet. - >"

War, Nur Buchenjvälder , die über 80 Jahr « alt
sind , geben überhaupt Buchecker , und nur Bu¬
chenwälder von mehr als 120 Jahren werfen
einen vollen Ertrag ab. Da « sind aber nur 10
Prozent der deutschen Buchenbeständc . Ein Teil
der Wälder ist äu » anderen Gründen nicht ernte¬
fähig , so daß von 1. 7 Millionen Hektar Buchen¬
wäldern nur 60,000 Hektar für die Bucheckern «
sanunlung in Betracht kommen . Daraus wären
nur einige tausend " Tonnen Oel "zu erzielen . - Die
praktischen . Ergebnisse liegen aber selbst noch
unter diesen erwarteten Erträgen . In ganz Würt¬
temberg , wo' der Arbeitsdienst und sogar di «
Schulen aufgeboten worden waren , konnten nur
— 80 Tonnen erzielt werden . . Und dafür wurde-
mit der Oelmühlenindustrie ein großer Bertei -
lungsplan . ausgearbeitet , der "jetzt geradezu
lächerlich wirkt .

«

- Das gesamte Volkseinkommen bleibt in
Deutschland im Jahre 1086 etwa um 17 Prozent
hinter dem dcS Jahres 1020 zurück . Trotzdem
hat cs die Diktatur verstanden , au » dem deutschen
Volle an Steuern und Jollen erheblich mehr her¬
auszuholen . 1020 betrugen bei einem Volksein¬
kommen von 76 Milliarden RM die Steuern und
Zolleinnahmen 18 . 4 Milliarden RM , für 1086
wird Pa » Volkseinkommen auf nur 72 Milliarden
RM geschätzt , aber die Zoll - und Steuereinnah¬
men Machen 15 . 5 Milliarden RM aus , sind also
um 2. 1 Milliarden höher , obwohl das VolkSein -
kommen um 4 Milliarden RM niedriger ist . Der
Antejl der Zoll - ,und . Stcuereinnahmen am Bolk »-
«inkominen ist von 17 . 6 Prozent im Jahre 1020 "
auf 25 . 0 Prozent iM Jahre 1086, ' gestiegen .

. Der Einlagenzuwachs bei den deutschen
Banken und Sparkassen , einschließlich der Zins «
und sonstigen Gutschriften , betrug in den ersten
zehn Monaten 1086 690 . 1 Millionen RM. Er
war damit um 226,2 Millionen RM geringer al »

■ „ Warum Hai denn Ihr Mann heut « so strah ¬
lend « Laune ? " fragte Frau Schulz ihre Nach ¬

barin , „singend und pfeifend kam er vorhin die

Treppe herunter ! " — Da lächelte Fraue Meier :

„ O diese Männeri " sagte sie, „soll Ich Ihnen das

Geheimnis seiner guten Laune verraten ? Es ist
nur ein einzige » Wort : Küchell " — „Küchel ?" , ■. .
— „ Jawohl : Küchel ; die gab es nämlich heute El | | H Hlf | f | | | t | | | | jlf H| *
mittags bei uns und Küchel sind seine Lieblings - 1 MUH HIIIMIIIIIIN1BVH

speise . Genau genommen müßte ich ja sagen :
Vitello - Küchel , denn nur , wenn die gute Bitello zahlt,wenn es den reisendenBoten gelingt , die Be¬

im Teig ist , schmecken sie ihm ! ES ist ja auch' mühungen der Gegenkräfte zu ronterkarier - nund
. — vutx . 1/n an ir „ I daS Zustandekommen einer starken Friedensfront

ziemlich einfach . l - dKg. Mehl , /,« Liter Milch , u verzögern , zu Hintertreiben — um sie schließ -
2 Eidotter , 1' ganze » Ei , 7 Dkg. Zucker , 3 Dkg. >

sich vielleicht doch verhindern , zu können . Klarer äl «
Hefe , Salz und —■ als Wichtigste » — 14 Dkg. 1es per täglichenZeitnngslektüre bewußt wird , gehr
Bitello . Man schlägt das Ganze zu einem guten aus einer tabellarischen . Anfstellunn hervor/daß "es

Teig , rollt e» fingerdick au » und"sticht daraus die,st -» immer Hitlers "Stärke ist » di - schwachen"
. . . . . . . . 7 i - f . Punkte im europäischen Kraftespicl auSfiNdtg zu

runden Küchel , d: e man zugedeckt gehen laßt . Be - 1
machen - und sie mit seiner besonderen Ausmerk -

vor man . die Küchel im heißen Eere » ausbäckti ! famkejt zu bedenken . ES wechselten im Jähre 1086
man In hir Mitt ? sink» Mritkie . In die svnter . fIalpTfi* "

Aus dem Reich des Mangels
( AP. ) Zu den Fleisch - und Fettnöten ' des

Reich », wird sich bald ein « Geirewekrise gesellen . '
Den sinkenden Ablieferungen steht ei » steigender
Getreideverbrauch gegenüber , der aber beileibe

nicht , wie die deutsche Propaganda/die selbst Noch
aüs . den Mängeln agitatorischen Nutzen ziehen
will : auf die „gesteigerte Kaufkraft " zurückzu ¬

führen ist ( da», will man der Welt selbst bei But¬
tes und . Eiern weiSmachenI ) , sondern auf die
Umstellung in der Ernährung . DI « Mahnung '
„Eßt Brot , eßt ' Mehlspeisen " , wurde , um den
Mangel an änderen Nahrungsmitteln auSzuglei »
chen, nur , zu gut befolgt . Außerdem wurde das
Gstccide . werfütt ' ert . Das wird jetzt schon ein Ende
nehmen müssen , und Notfchlachiungen werden die
Folge ' sein . ' Hie Einfuhr scheitert am Devisen «
Mängel , bi « Ausdehnung der Anbaufläche daran ,
daß sie auf Kosten der Futtermittel , der Kar ¬
toffeln , de». Flachses und der Oelpslanzen gehen
müßte. —- Inzwischen sind auch die Apfelsinen
vom Markt verschwunden . Die nie um eine Aus ¬
rede verlegenen Propagandisten schieben da » auf
den spanischen Bürgerkrieg . " Das ist natürlich
Unsinn . Denn die HauptproduktionSgebiete Va ¬
lencia , Murcia und Alicante sind ja . vom Bür ¬
gerkrieg bi » jetzt verschont geblieben , aber die poli ¬
tischen Beziehungen zwischen Berlin und Madrid
haben da » Geschäft , zunichte gemacht . Spanien ist
aber , Wi« jeder künd weiß , nicht der einzige
Apfelstnenproduzent . Doch die anderen Länder ,
auch" das befreundete Italien , liefern nur gegen
bar . Hinter der Ausrede des spanischen Bürger¬
krieges . steh ^. wleder' in Wahrheit — der Devisen ¬
mangel . — Der Rohstoffmangel hat in dcr ' Tcx -
tilindustrie, . die 800 . 000 Arbeiter beschäftigt ,
dazu geführt , daß nur noch,20 bis 80 Stunden
in der . Woche gearbeitet wird . — Im übrigen ist
nbch ein weitere » Experiment des Reiches , das die
Autarkie al » Pen Ausweg aus allen Nöten pries ,
gescheiter^: Durch da - Sammeln von Bucheckern
wollte man zehntausende Tonnen Oel und. hun ¬
derttausende ' Tonnen Oelkuchen gewinnen . Jetzt , . . . . . DDH MU. . . . ,
stellt sich heraus , daß diese Spekulation verfehlt I in der gleichen Zeit de » Jahres 1934 .

Deutschland befestigt den Rhein

Paris . Havas meldet aus Metz , daß di¬
deutschen Militärbehörden den Bäu wichtiger Fe¬
stungsarbeiten . im Thal der Nahe , einem linken
Nebenfluß des Rheins - sowie auch entlang des
Rheins nördlich " von Landsstuhl , im ehemaligen
Fürstentum Birkfeld , planen . Hava » vermerkt ,
daß . diese Nachricht an halbamtlichen . Berliner
Stellen weder bestätigt noch dementiert wurde .
Diese Stellen haben sich lediglich auf die Erklä -
rung beschränkt , daß daS Recht zum Baue von I
Festungen au » dex Wiederherstellung der deutschen I " ~ ~
Souveränität in der ehemaligen demilitarisierten wegen solcher Vergehen ausgeschlossen zu sehen ,
Zone erfließe : | die infolge der besonderen sozialen Umstände vor

■. - • '
. ■ §der Revolution begangen wurden . ES werden da -

Ein geschlagener Gesandter . Der ehemalige gße Vergehen aus politischen ' oder . sozialen
. spanische Gesandte , in Stockholm , FiSkovitsch , per Motiven , soweit sie vor dem 15. Juli begangen
zur BuvgoS - Reglerung übergegangen ist und der . wurden , amnestiert . Ebenso sollen amnestiert
neuen diplpmatischen Vertreterin der Madrider werden die Vergehen gegen daS gemeine Recht
Regierung , Frau Plancia , die AmtSräumlichkei - und Militärvergehen . Ausgenommen von dieser
t - n nicht übergeben wollt «, hat da » Gebäude der Amnestie sind alle jene Vergehen , die durch die
svanischen Gesandtschaft verlassen und ist nach Volkstribunale oder Militärgerichte nach dem
Paris abgeretst . 15 . Juli abgeurteilt wurden , ebenso alle Derge -

Amnestie in Spanien . In der letzten Sit « hcn gegen die Republik vor oder nach diesem Dä -

zung des Städtischen Ausschusses der Tortes in tum . Ausgenommen von dieser Amnestie bleiben
Valencia unterbreitete der spanische Justnmini - fernerhin die Verantwortlichen für di « Unter¬

ster , der Anarchist Carrin Oliver , einen Gesetz - drückung des asturischen Aufstandes vom Okto¬

entwurf , der die Amnestie für alle Vergehen vor , ber 1084 .
dem 15 . Juli Vorsicht . In der Begründung die-1 Auch eine Statistik . Es Ist nicht ohne politi -
se » Gesetzentwurfes , der den Tortes vorgelcgt sch- s Interesse , einmal den Versuch zu machen , jene
werden wird , heißt es , daS svanikche Volk sei Meisen statistisch zu erfassen , die im Jahre 1086
großmütig genug , um nicht weiterhin eine große zwischen offiziellen Würdenträgern der kontinen -
Anzahl von Bürgern aus seiner Gemeinschaft ( mlen Großmächte und StaatSmännenr der kleine ¬

ren europäischen Länder absolviert worden sind .
Zwar ist die Tatsache , daß das Dritte Reich auf
diesem Gebiet — wie auf manchem andern 777 «ine

konkurrenzlos « Äktipttät entfaltet hat , nicht unbe¬

dingt beweiskräftig für den Erfolg seiner außen «
! politischen Konzeption ; aber die Spesen der rei -
1 senden Boten machen sich für Berlin bereites be-

Ein Trost ist, daß Pie Tabelle etwas günstiger auS -
sicht , als eS Im Jahre 1985 der Fall gewesen
wäre . Der Ouai d' Orsay hat letzthin seine Bezie¬
hungen zur Kleinen Entente und zu Polen erfreu¬
lich intensiviert , und Man darf hoffen» daß dies

erst «in Anfang sei. Aber die oberen Donauländep ?
Und die Balkanstaaten ? Hier liegt eine wesentliche
Aufgabe für das kommende Jahr . ( mH)

Dänisch « Rüstungspolitik . ( AP. ) Dänemark
steht vor der Frage einer Umorganisierung seiner
Wehrmacht . Die soziasdemokratisch -demokratische
Koalitionsregierung hat sich trotz aller grundsätz¬
lichen Bedenken einfach durch die Wucht per Tat¬

sachen mst dem Gedanken abfinden müssen, " Paß
pest AufrüstungStendenzen her. Nachbarschaft durch
eiste Modernisierung der pänjschen. NeutrnlitütS -
wchr begegnet werden müsse . Am größten ist der
Wibtrstand gegen diese von Konservativen und
BpsÛ rnPärtijisern stürmisch, geförderten Maßnah¬
men bei den Demokraten , bei " bei n die pazifisti -
schen Trapitivne ». stzit den Erfahrungen von 1864 1
start verlpsttzelt sind . Aber selbst ' sie mußten schon
Pi « tzlnlqgi verschiedener Luftabwehrbatierien zum
Schsthe Per Stadt Kopenhagen zngestehen , nach¬
dem der dänische Hl. en.eialilsimuS Wieth Japans'
hing«Wiesen häüe ^ po^ß alle Vertsidigungsmäßnah -
men an" per Srtnje " öön Nordschleswig nutzlos
bleiben ntyWN, " " wenn Kopenhagen durch einen

. siNftangM' . hep"rohi "wstrpe . Die doktrinären Pa¬
zifisten erheben jedoch Widerstand gegen die Er¬
richtung steuer Truppsstverbände und pen Ausbau

. einer Art Maginot - LInie längs der . Grenze von

i.sichtlich per Höhe pes" Wehretats ugd' der Frage ,
\ ob mäst me Kriegsdienswerweigsrung aus Gewis -

' - senSgründen In Zukunft noch - zulässe » könne . '

mit : Deutschland Frankreich Italien
Italien . 15 . 0 0 .
Polen . 4 4 1 '..
Oesterreich - 4 0 ' 5
Ungarn 9 0 8

"

Tschechoslowakei 0 2 0
Rumänien ' 1 ' 3 . 0
Jugoslawien 4 4 0

Bulgarien 8 0 2
Griechenland 1 0 0
Türket 1 0 0
Litauen 1 0 0.
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- 2 Grad , 28 Ztm. . Schnee , heiter .
-1 Grad , "16. Ann . Schnee , gefro »
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Mittdfuno ^fi ( kr »Urania «

Präsidentenbesuch Im Rathaus

Gestern vormittags besuchte der Präsident
der Republik in Begleitung des Kanzlers Doktor
Sämal dkn Primator Dr . Baxa im Altstädter
Rathaus .

' •
Der Präsident wurde beim "Betreten des

Rathauses von den Stellvertretern des Prinia -
tors Dr . Etüla und Kellner begrüßt und hierauf
von Dr . Baxa in den Primator - Saal geleitet .
Die Unterredung dauerte ungefähr eine Stunde
und betraf alle Angelegenheiten der Stadt , ins¬
besondere die Vorbereitungen zur groben Aus¬
stellung im Jahre 1042 und die hiefilr notwen¬
digen Jnvestitionsarbeiten .

mußten , denn beide Insassinnen des Autos trugen
gleich gefärbtes Haar , waren gleich geschminkt , tru¬
gen ' ähnliche Melder und waren mit einem Wort
schwer zu unterscheiden . Eine Gruppe . indirek¬
ter Zeugen bekundete zwar , daß die Mandlovä
noch am "gleichen Abend im Tafä „ MäneS " den Ler -
gang im Sinne ihrer - ledigen Verteidigung geschil¬
dert habe, anderseits fanden " sich aber Zeugen , di «
sie persönlich kannten - und die dahin aursagtem sie
hätten sie mit Bestimmtheit amLenk -
rad sitzen sehen . Zur Entwertung eines
solchen Zeugen bot die Verteidigung wieder Zeugen
dafür an. daß dieser unbequeme Zeuge ein schlechtes
Gedächtnis habe . Bei solcher Sachlage begrüßte man
aufrichtig die Erklärung des Verteidigers Dr. Jo -
z i f k o, der im Iuni v. I . anläßlich einer der
zahllosen Vertagungen erklärte , er habe nicht das
mindeste Interesse daran , den Prozeß in die Länge
zu ziehen , unter dem angeblich die zarten Nerven
seiner Klientin am meisten litten .

Das hinderte indessen nicht, daß . nahezu ein¬
einhalb Jahre nach dem . tragi¬
schen Vorfall die Verteidigung neuerliche
Tatzeugen namhaft machte, - die angeblich e r st
durch die Lektüre der - GerichtS -
s a a l b e r t ch t e auf den Kall aufmerksam ge¬
macht wurden . Dies « Zeugen waren der Chauffeur
S tra l a und sein Neffe , der Chauffeur B o-
n a t k o. die als Zeugen erklärten . "sie hätten auf
ganz kurze Entfernung ( 8 —5 Meter ! ) den Unfall
beobachtet "und könnten bezeugen , daß A d i n a
Mandlovä den Wagen nicht gelenkt
habe. Sofort meldete sich aber wieder ein G e-
genzeuge , nämlich der Chaukseur MI l i i n-
s k>>, der angab , daß diese beiden Entlastungszeugen
zurzeit des Unfalles mindestens 80 —60 Schritte
entfernt gewesen seien und über seine Einzelheiten
nichts aussagen konnten . Bestätigt wird diese Aus¬
sage durch die. ersten Erhebungen der Gendarmerie ,
der gegenüber die neu aufgebotenen Entlastungszeu¬
gen seinerzeit erllärt . hatten , sie seien nicht d a-
beigewesen und könnten nichts aussagen .

Erstens auf t en Fortschritt der Wissenschaften
Künste und der Technik . Aber im Genuß dieser Er -
rungenschaften steht nur ein geringer Teil der Men¬
schen. Und gerade die heutige Zeit bekräftigt das
Wort von Kant , daß die Menschen zwar zivilisier¬
ter , aber nicht kultivierter geworden sind .

Zweitens stützt sich der Glaub « an den Fort¬
schritt auf die Entwicklungslehre , die geradezu als
eine wisicnschaftliche Bestätigung deS Entwicklungs¬
gedanken » erschien . Mer man kann den Fortschritt
nicht mit der Entwicklung identifizieren , die Entwick¬
lung kann «In Fortschritt sein , muß «S aber liicht sein .
Die Entwicklung ist nichts anderes als Anpassung
an die LebcnSbcdingnngen . aus der organischen Ent¬
wicklung allein läßt sich die Notwendigkeit der Fort¬
schritt » nicht ableiten .

Die dritte Tatsache , endlich , die al » Bestätigung
der menschlichen Fortschritt » erscheint , ist die angeb¬
liche Geradlinigkeit der geschichtlichen Entwicklung
Aber in wie vielem sind wir noch hinter dem Alter¬
tum zurück ? Man denke nur an die pmr romana
sden römischen Frieden ) . Zweihundert Jahr « gab
e» im römischen Reich e i n Recht , eine Wähning .
einen Frieden . Von einem solchen Zustand einer
einheitlichen Recht » und einheitlichen Friedens find
wir noch weit entfernt .

Auf diese Art können wir allo die Frage
nach dem menschlichen Fortschritt nicht befahend be¬
antworten . Wir müsicn die Fraae nach dem
sozialen Fortschritt stellen . Strebt die Entwick¬
lung einem Zustand zu. In dem die Widersprüche der
Gesellschaft geringere sind ? So lange die Produk¬
tionskräfte der menschlichen Gesellschaft nicht allen
Kultur vermitteln - können , solanae die ökonomischen
Kräfte nicht nuSrc ' chen . um allen Menkch - n ein Reich
der Schönheit und de» Geistes zu neben , ist der Fnrt -
schritt nicht möglich . Mer dies « Möglichkeit der Ent -
taltung "der ProduktinnSkräfte ist geaebcn . worden
durch die industrielle Revolution der 10. Jahrhun¬
dert » und noch mehr in den lebten dreißig Jahren
durch die Ratianalisierung . Die Entfaltiina der Pro -
dnktionSkräkte d- änat geradezu nach einer Neimrgani -
sation der Gesellschaft , in der der Reichtum für alle
genützt werden kann . Aber dieser Fortschritt komm!
nicht . von selbst, er muß erarbeitet Ivrrden . und »war
von denientaen . die ein Interest « an- dem Fortschritt
haben . Dies - Erkenntnis muß umschk " a- n in gesell¬
schaftlichen Willen . So kann Man auch hier die Warte
JestiS anwenden : „ DeS Menschen Wille ist sein Him¬
melreich ".

Die wohldurchdachien Gedanken des Vortragen¬
den. der hier wi - der bewies , daß er ein durchaus
selbständiacr und bedeutender Denker ist, fanden den
lebhaften B- ikall der -ahlreich erschienenen . ^örer .
welche den Saal überfüllten . " " E. St.

Die erste Dampfmolkerei und Käserei
In Gratzen , Böhmerwald
empfiehlt Ihre eralklaas . Erz*ugnlMe
Brachten S’e die Rohu ’ zmarke !

'
Erstaqfführung „Fräulein Else «. Schauspiel in

neven Bildern nach der Novelle von Arthur Schnitz -
ler , Samstag im Deutschen Theater . Titelrolle :
Macheiner . Regie : Liebt . ( A 2. )

Wochenspielplan deS Neuen Deutsche » Theaters .
SamStag ) 48 : Der lebende Leichnam , Gastspiel
Ernst Deutsch , B 2. — Sonntag ) 48 : Liebe einer
Fremden , Abschiedsvorstellung Deutsch , 7 % Die
Zarenbraut , Erstaufführnug . C 1. — Montag 6) 4:
Minna von Barnhelm , Theatergemeinde der Ju¬
gend, 1. Serie , rote Karten und freier Verkauf ,
Abonn . aufgch . — Dienstag 8: Madamehat
A ü r g a n g, Gastspiel Paul Hörbiger , A 1. —
Mittwoch 7) 4: D i e Zarenbraut , B 2 . —
Donnerstag 7) 4 : Ein Mas k e n ball , C 1.
— Freitag 7) 4: Auf der grünen Wiese ,
D. — Samstag 7) 4: Fräulein Else , Erst¬
aufführung , A 2.

Wochenspiel der Kleinen Bühne . SamStag 8:
Gefängnis ohne Gitter . — Sonntag 8: Axel an der
Htmmelstür , 8: Matura . — Montag 8: Firma ,
Bankbeamte 1 und freier Verkauf . — DienStag 8:
Firma . — Mittwoch . 8: Gefängnis ohne Gitter ,
Bankbeamte 2 und freier Verkauf . — Donnerstag
7) 4: Jean : Gastspiel Leopold Kramer und Pep!
Kramer - Glöckner . — Freitag 8: Matura . . —
SaMStag 8: Jean , Gastspiel L. Kramer und Pepi
Kramer - Glöckner .

Gibt es einen Fortschritt
In der Geschichte ?

Der zweite Vortrag Prof . Dr . Ma * Adler »
in Prag , gehalten in der „ Urania “

'

Der zweite Vortrag , den Max Adler in Prag
gestern gehalten hat und der von der „Urania " ver¬
anstaltet worden ist. galt dem Problem des Fort¬
schritts in der Geschichte . Mit Recht hob der Bor¬
tragende eingangs hervor , daß die Frage , ob eS eine »
Fortschritt gebe, in manchen Epochen , die sich ihres
natürliche » Fortschritts stolz und freudig bewußt
waren, - geradezu , als Lästerung empfunden wurde .
Erst - daS Kriegserlebnis hat diese selbstgefällige
Meinung vom natürlichen Fortschritt erschüttert .

Der Glaube an den Fortschritt gründete sich
im wesentlichen auf drei .Tatsachen .

Sclmeedarlckte aus prass Umgebung
MniSek - Skolk «: —6 Grad , 20 Ztm. Schnee ,

Pulver , heiter - . .
, Senohrabtz'

Stecknklier "
ren , heiter -

Rikany - Radeiovlrer —1 Grad , 16 Ztm . Schnee ,
gefroren , heiter .

Eule : - —8 Grad , 16 Ztm . Schnee , verharscht .

Gegen die beiden Entlastungszeugen Straka
und B a ü a t k o überreichte Staatsanwalt Dr .
Svoboda die A n k l a g e w c jj c n. - f a l -
scher Zeugenaussage , die gestern vor
dem. Strafsenat de» GR. Dr. Novotnh verhan¬
delt werden sollte . Die Verhandlung , bei der es zu
lebhaften Zusammenstößen zwischen dem Ankläger
und der Verteidigung " kam, wurde schließlich ver »
" tagt bis zur Erledigung derAn »
klage gegen - Adi na Mandlovä . Die
Sache bewegt sich also in einem „verzauberten
Kreis " , indem die Entscheidung dieser Zwischen¬
anklage , die ia offenbar zur Aufklärung des Haupt¬
thema » der - ursprünglichen Anklage dienen sollte ,
ihrerseits wieder bis zur Klärung dieses kunstvoll
berschten HaupthemaS aufgeschoben wurde .

E» muß offen ausgesprochen werden , daß die¬
ser Prozeß , mit seinen sündigen — und stet » mona¬
telangen " ' —7 Vertagungen in der Oesfentlichkeit keine
gute Ausnahme findet und allmählich zum öffent¬
lichen AergtrniS wird .

Ole Nasaryk - Volkshochschule
der Prager Urania 1936 * 37

2. Semester .
Kurse : 1. - D i e Welt Böhmens und

Goethes " , Joh . Urzidil , 8 St . ; 2. „ Einfüh¬
rung i n d i c Weltliteratur " , Arch.
R. Dr . Moucha , 6 St . ; 8. Tschechische Dich -
terabende " , Univ . - Prof . Dr . Nippel , Doz.
Liewehr und Dr. W. Maras , 5 St . ; 4. „ Volks -
tümltches Vortragswesen " . Hans
Multerer , 6 St . ; 6. „ M e i sie rwerke der
bildenden Kunst " , Dr . Turnwald , SSt . ;
8. „ Die Niederlandein Künsten
undStädten " , Prof . Dr . Mester , Beendung de»
Kurse »; 7. . . Einführ ungin dieMus ik -
geschichte " , Doz. Dr . Nettl , ö St . ; 8. „ Bon
Mussorgsky bis B ä r t o k", B. Ullmann
und Dr. G. Adler , ö St . ; 9. „ Einführung in
d i e P h i l o s o p. h i e", Dr . M. Beck, Beendung
der Kurse »; 10. „ DerneueHumaniSmuS " .
Dr. Strelewitz , 4 St . ; 11-. „ E i n f ü h r u n g in
die PstzchoIogie " , Dr. O. Reich, 8 St . ; 12.
„ H h g i e n e d e r F r a «" , 2. Teil , Dr. F.
Friischek , 4 St ; 18. „ M odekrankheitenund
Modediagnosen " , Dr . W Feuereisen , 4 St . ;
14. „ Grundlagen der BererbungS »
lehr e", ein Zyklus . Näheres demnächst in den
Tageszeitungen . 16. „ M i t dem Fabxrad
durch das unbekannte Europa " ,
Jng . Spira , 8 St ; 16. „ T e ch n i f ch e n Ent -
wicklunades Rundfunks " , Jng . Jel -
lwek lRadiojournal ) , J> St . ; 17. „ Die zeitge¬
mäße Wohn u n g" ,Arch , Adam , 4 St

Für den Beruf : 18. und 19. „ D i e Kunst
der freienRe de " und „ M e n s ch e st »
kenninis " , Dr . B. Fürst , je 6 Stunden und
Einleitung ; 20. „ Suggestive Werbe -
kunst " , Dr . B. Fürst , Beendigung de» Kurse »; 21.
„ Praktischer Autofahrku r »" , Jng -
Schwärz ; , theoretischer und- praktischer Teil .

Für die Frau : 22. „ B ühnentänzauS -
bildung " , Senta Born , gegen Anmeldung ; 28. "
und 24. „ Ä ortraini n g f Ü r S l i l - ä- u »
fcr " und „ Gymnastikkurse " , Grete Cott ,
Auskünfte hei Fräulein Cori , Urania - Hau»; - 28.
„ W ie b - wirte ich me . ine Gäste " , Frau
Bacher , -I st . ; 26. „ H a ndwebekur S" ; 28.
Lektionen . ,

Sprachkurse ( Eintritt jederzeit möglich ) : 27. ,
28. und 29. „ Tschechisch - Kurs e", Prof .

. Donath - Anfänger , Fortgeschrittene und Konver¬
sation : 80. , 81. und 82. „ Deutsch für Tsche¬
chen " , Dr . Walther Mara » unter Mitwirkung
underer Lekwren ; 88. und 84. „ Französisch -
Kurse " , Mad. Juhu , Anfänger und Fortgeschrit¬
tene ; 86. und 86. „ Englisch - Kurf e", Anfän¬
ger und Fortgeschrittene , Beginn bei genügender
Teilnehmerzahl ; 87. und 88. „ Tschechische
S" te nogravhi e", anschließend „ D e u t s ch e
Stenographie " sDiktierabende ) . Franziska

"

Schenk, je zehn Lektionen .
Jung - Urania : 89. „ Ingen d e "r" l e b t die

Welt " ; 40. „ S p rechbÜLne für Mittel -
schü l . er " ; 41. „ D i s k u s f i o n e n f ü r d i e
Jugend " , Leitung Dr. MaraS ; 42. „ Bastel -
nachmittagefürdieJugend " . Lei¬
tung Prof . Dr . Harvalik ; 48. „ I u g e n d k o n -
zerte " ; 44. „ D i ch t e r l e s e n f ü r d i e
I u g e n d" ; 46. „ Sport und Kärperbil »
dun g" ; 46. „ Exkursionen derJu n g »
Urania " ; 47. und 48. „ M ontessori —
Ha u S der Kinder " und „ Kinder *
sprachkurse " , Edith Nowak, Auskünfte bei Frl .
Nowak. Uränia - HauS .

Für die Freizeit : 49. „ Das Schachspiel " ,
B. Neumann . 4 St. "; 60. und 61. „ Culb ertson -
Br i d g e k u r s e", F. Äodanskh , Anfänger - - ,pnd
Fortgeschrittene , je 12 St ; 62. „ Wie sammelt
man Briefmarken ? " . Red . E. Adler , 5St". "; "
68. „ U t a nia - Radiph u n d" , jeden Diens¬
tag 8 Uhr ; 54. „lt rqniä « Ko » m o s « W a n -
derb und " , jeden Donnerstag 8 Ubr.

Exkursionen <April bis Jupi ) : 65, „ Kunst¬
wanderungen d u. x ch P r . afl " ; 66. Tech -
n i k u n d Jin d u4t r i e" ; 57. „ T h e q. t c r
und Film " ; 58. „ E x- ku rsio . nenIn wis¬
se n sch a ft li ch « I n st i t u t «" ; 6V. „ Ak- ,
tuelle . Führung e n" . .

Anmerkung : Anmeldungen und Auskünfte über .
sämtliche hier angeführte Veranstaltungen "In - der -
Urania - Kanzlei . Beginn , Dauer und Preise aller .
Kurse in unseren Anzeigen in" den Tageszeitungen , .
Ein Kurs beginnt nach fester Anmeldung von min¬
destens zehn Teilnehmern .
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Allgemeiner Angestellten - Berband , Prag . Ju¬
gendabteilung : Sonntag , 24. Jänner 1987 ,
Sktaurflug in den Ärdh - Wald . Zusammentreffen :
6. 46 Uhr in der MfahrtShall « de » Wilfonbahnhofe ».

MoSkau - Shanghai . Von Moskau nach Shang¬
hai führt der Weg russischer Emigranten . Im er¬
sten Teil des Filme » wirb das Schicksal einer Frau
gezeigt , die in den Wirren der" russischen Revolution
ihr . Kind verliert Nach zwölf Jährest - findet sie das
Mädchen wieder als die Braut ihre » läng gesuchten
Geliebten . Dazwischen fleht man , wie russische Re »
volutionäre , mit - SchnapSflasche und Hundspeitschc
ausgerüstet , morden , während Weißgardisten und
Pöpen voller Edelmut , Tapferkeit und Entsagung
ihr Heil in der Flucht suchen müssen . Diese » reichs¬
deutsche Filmerzeugnir gehört offenbar zum anttbol -
schewistischen Feldzug . Regisieur "ist — zu feinet
Schande sei es gesagt — Paul Wegener. ' Pola Negrt
spielt die unglückliche Mutter und Geliebte und hat
auch "in der bi » zur Lächerlichkeit " rührseligen Rolle
ein paar starker . Momente . Im übrigen ist . der Film
erfreulicherweise so schlecht, daß er kaum feinen M-
sichten dienen wird . Breiten Raiun im zweiten Teil ,
in dem keine zähnefletschenden Bolschewiken mehr
Vorkommen , nehmen Kirchrnszenen und" Gesangsauf¬
führungen der Donkosaken «in. Da » Premierenpu -
blikum konnte da » Ende "nicht mehr - erwarten , so
daß "der Schluß de » Filme » " im allgemeinen Aufbruch
dw Zuschauer unterging . ' st

. Aktionsausschuß Prag für die WInter - Oltzm -
piade . Der Atu » Prag , die Naturfreunde und der
Allg . Angestellienverband haben zur Förderung de»
Besuches der Oltzmpiade in Johannisbad einen Ak¬
tionsausschuß gebildet . — DaS Reiseprogramm :
A. Urlaubswoche im Riesengebirge bzw. JohanniS -
bad oder Umgebung vom j4 . bis 21. Feber . —
B. Gruppe vom 18. bis 21. Feber in Johannirbad
oder Umgebung . — C. Gruppe Ausfahrt SamStag
de » 20. Feber , Liückkchr Sonntag , den 21. Feber . —■
Für den Besuch der Olympiade ist eine öOprozentige
Fahrpreisermäßigung vorgesehen , ferner stehen eine
Reihe billiger Privat - und Hotelguartiere zur Ber »
füguug , so daß diesmal ein Besuch dieses Abschnit¬
te » de» RiescngebirgeS , bei gleichzeitiger Beobachtung
der Winterspiele , für jeden Besucher einen besonderen
Anreiz haben dürfte . — Wir rechnen , daß aus de »
Reihen der Freunde des Arbeitersports eine größere
Anzahl Gäste Johannisbad besuchen wird . — Fahr¬
spesen etwa 65 Ai. — Auskünfte und Anmeldungen
nehmen entgegen : Täglich von 18 bis halb 20 Uhi
im Verein deutscher Arbeiter , Emeikh 27, Genosse
Noffek vom AtuS. ( Näheres in den Turnabenden . >
— Genossen Rudolf Plötz oder Leo Schaffer von den
Naturfreunden , regelmäßig Freitag , abends 6 bi »
8. Uhr, im Verein . deutscher Arbeiter , Smciktz 27,
Bescda - Haüs . — Genosse Ernst Strnad vom Ange¬
stelltenverband , regelmäßig Mittwoch , abends von 6
bis 8 Uhr, im Handwerkerhciin , Smciktz , 2. Stock.
— Interessenten können auch auf schriftlichem Wege
kurze Auskünfte erhalten .

Mntterschnlnng In Prag . Die Deutsche Haupt¬
stelle für Kinderschutz und Jugendfürsorge fithrt in
der Zeit vom 16. bis 28. Feber unter der Leitung
Prof . Dr . B. Epstein » einen Kurs für Mutter -
schulung durch. Anmeldungen bei der genannten
Hauptstelle , Prag I. , Mali näm. 11,

Geisteskrank « Diebin . Gestern stellte sich bei
der Polizei eine Frau von etwa 80 Jahren , die. ein
sehr aufgeregtes Gebaren zur Schau trug und die
Anzeige gegen sich selbst erstattete , daß sie einen
Pelzmantel gestohlen habe . ES stellte sich heraus ,
daß sie tag » zuvor einen originellen Trick ange¬
wandt hatte , um. sich diesen Pelzmantel zu verschaf¬
fen . Sie ließ , während sie in der Ordination der
Aerztin Dr. Honzak in Prag II . . Na Moroni war¬
tete , allen Patienten , auch denen , die nach ihr gekom¬
men waren , den Bortritt und verschwand dann mit
dem Pelzmantel der letzten Patientin , während sie
ihren eigenen wertwscn Mantel zurückließ . Indessen
meldeten sich auch ihre Verwandten bei der Polizei ,
die angaben , daß sie bereit » in irrenärztliher Behand¬
lung gewesen sei; sie baten , auch ihren Name » nicht
bckaiiiitzugeben , da sie sich sonst mnbringen würde ,

lieberfahrener verliert die Sprache . Auf dem
Arbeitsplatz im Smichov stieß gestepn der Chauffeur
Alois Sebesta aus Karolinental mit seinem Auto
den 66jährigen Franz Kralikek nieder . Der Chauf¬
feur brachte ihn selbst ins allgemeine Krankenhaus
auf die Klinik Jiräfek , wo eine Zertrümmerung des
Unterkiefers , sowie Verletzungen in der Mundhöhle
und schwere Verletzungen der Sprachorgane festge¬
stellt wurden , so daß Kralikek die Sprache verlieren
dürfte . "

Ein großer Sonnensleck . Am Ostrande der
Sonne tauchte am 17. Jänner ein großer Fleck auf ,
der bereit » am 21. Jänner mit freiem Auge ohne
Fernrohr sichtbar war . In der roten Scheibe der
ausgehenden Sonne erscheint er als dunkler Punkt .
Am Sonntag wird der Fleck den Sonnen - Meridian
passieren und bietet um diese Zeit die beste Ge¬
legenheit zu seiner Beobachtung . Bei klarem Wetter
kann der Sonnenfleck Sonntag vormittags oder nach¬
mittags durch die Fernrohre der Stefänik - Volks -
stcrnwarte besichtigt werden . . Da die Sonnemätig -
keit in letzter Zeit ständig steigt , kann für da » Jahr
1987 mit dem Auftreten von großen , frei sichtbaren
Sonnciiflccken als häufige Erscheinung gerechnet
werden . .

Sondermowrziig von Prag - Äasartzkbahnhok
nach Schlackenwerth . Abfahrt SamStag , 28. Jänner
um 15. 81 Uhr, Rückkehr nach Prag Sonntag , 24.
Jniiuer . 20 . 22 Uhr, Masartzkbahnhof .

ver endlose ProzeB sagen die

Filmschauspielerin Adlna Mandlovä
Ein Zwischenspiel : Anklage gegen Ent¬
lastungszeugen

Prag , - rb - Tagtäglich verhandelt der „Auto -
senat " Anklagen gegen fahrlässige Auwlenker , durch
deren Berschutden Menschen Schaden genommen ha¬
ben oder gar den Tod fanden . Daß ein derartiger
Prozeß aber nahezu zwei Jahr » hinge¬
zogen werden kann, ist neu. Dieser Rekord blieb der
Strafsache gegen die Prager Filmschauspielerin
Ad . ina Mandlovä Vorbehalten , di « nebst
der fahrlässigen Tötung auch noch des Verbrechen »
der falschen Zeugenaussage angeklagt ist. Wir haben
über diesen Prozeß schon so ost berichten müssen , daß
wir uns heute wohl auf die kürzeste Zusammenfas¬
sung des Sachverhalte » beschränken können .

Am 21. Mai 1986 s I) wurde auf dem Gehsteig
bei der Einmündung der Barrandoostraße auf die
Königsaaler Reichsstraße der 67jährige Pensionist
Karl Musil durch ein unsachgemäß gesteuerter ,
aber gleichwohl mit hoher Geschwindigkeit fahrende »
Auto , da » auf den Gehsteig fuhr , ersaßt und an
einem L i ch t m a st totgequetscht . Da » Auto ge¬
hörte dem Filmschauspieler Hugo Haas . Auf
den Bordersitzen saßen,al » einzige Insassen des Wa¬
gen » die Filmschauspielerin ÄdinaMand -
lovä und ihre Freundin, - die BorführungSdame
Bertha Kuäera . Die Biandlovä gestand bei
der ersten Einvernahme ohne weiter » ein , daß sie
selbst den Unglückswagen gelenkt habe .

Dieses Geständnis . hatte indessen keine . lange
Lebensdauer . . Schon beim zweiten Verhör und auch
weiterhin erklärte , die Mandlovä , daß der Wagen
von ! h r e r Fr « und in Bertha Kn¬
ie r a gesteuert worden sei," wg » sie zunächst bloß
au » Furcht vor dem- Besitzer de » Auto », ihrem Kol¬
legen Hugo HaaS , verschwiegen habe , - der es ihr
Lbelgenommen hätte , daß sie seinen Wagen , einer
unkundigen Person aiwertraute ; was auch, prompt
von der Kuäera bestätigt wurde . Die Staatsanwalt¬
schaft war anderer . Meinung und deduzierte, daß die
Mandlovä , deren ansehnliche Gagen
immer h i n e i n P f a n d o b j e k t für 1
die Forderungen der Hinterbliebenen , del getöteten \
alten Mannes bieten konnten , ihre » notorisch
vermögenslose Freund ! nKukera
vorgeschoben habe , bei der absolut nicht » zu holen . -
Ivar . So wurde die Mandlovä nebst dem Verge¬
hen geg - en die Sicherheit de » Le « "

b e n S noch de» Verbrechen » d e r f a l - 1

scheu Aussage angeklagt , ebenso auch die i
Kuäera , die aber bald darauf an den Folgen einer i
UnterleibSorperation starb . Dieser Todesfall gab <
den Anlaß und die Möglichkeit , diesen Fall in einer i
Art zu komplizieren , die ihn zu einem Unikum sei - \
ner Art macht .

- ES wurde eine lana « Reihe von Zeugen einver - I
nommen , wobei die meisten - Tatzeugen , die dem Un- I
fall beigewohnt hatten , ihre Unsicherheit bezüglich I
der Identifizierung - der Dam « am Volant zugeben 1
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